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Hinter den Kuliſſen der Kartelle. 


Preisditlatur auf Koſten des 


Nachdem die ausbeuteriſche Preispolitik der verſchie⸗ 
denen Induſtriekartelle ſchon. unter keinen. Umſtänden 
mehr tragbar war und insbeſondere durch das Beſtehen 
vieler Kartelle die von der Regierung eingeleitete Preis⸗ 
ſenkungsaktion von vornherein zum Mißlingen verurteiit 
geweſen wäre, þat fih die Regierung Koscialkowſki be- 
kanntlich dazu aufgeſchwungen, 44 in ihrer Preispoliti? 
beſonders ſchädliche Kartelle aufzulöſen. yo 


Erſt jetzt, nach der Auflöſung der erſten Gruppe von 


Kartellen, werden die Kuliſſen, hinter welchen ſich die 
Kartellpolitik die ganzen Jahre hindurch abſpielte, eini⸗ 
germaßen gelüftet. Obzwar man ſchon immer wußte, daß 


die Kartelle ganz ohne Rückſicht auf die Preiskalkulation 
und das allgemeine Wirtſchaftswohl die Preiſe immens 
hoch in die Höhe ſchraubten, wird nunmehr teilweise auch 
bekanut, welcher Mittel man ſich bediente, um Firmen, 
die ſich der Politik der Kartelle zu wiberjegen ſuchten, zu 


zwingen, den Kartellen beizutreten. OR 
ý en zuſtändigen Behörden laufen jetzt zahlreiche 
Bei 

Auflöſung derſelben gefordert wird. So erfährt man 
jezt, daß eine der größeren Fabriken von Baraj- 
finlichten in Polen gezwungen wurde, dem Lichtkar⸗ 
teil beizutreten, da ihr andernfalls die Handelsgeſellſchaf! 
der Naphthainduſtrie die Lieferung von Paraffin verwei⸗ 
derte. Nach dem Beitritt zum Kartell mußte die betreſ⸗ 


von Lichtern beſchränken, 
die Höhe ſchrauben. A 

Aaäehnliche Beſchwerden werden auch gegen das Ko h⸗ 
lenſäurekartell vorgebracht. Eine genaue Kalku⸗ 
lation beſagt, daß 10 Kg. Kohlenſäure bei Inbetracht⸗ 
ziehung aller Steuern und der Alziſegebühr von 5 Zloty 
ſowie einem 30prozentigen Reinverdienſt des Erzeugers 
nicht mehr als Zl. 12.20 koſten ſollte, während der 
vom Kartell feſtgeſetzte Preis in Wirklichkeit 


17 Zloty beträgt. Im Jahre 1929, d. h. vor Schaf⸗ 


Konſumenten. — 
von Kartelle. 


merden von Firmen gegen die Kartelle ein, wobei die 


Erfolgt eine weitere Auflöſuna 


jung des Kartells, koſteten 10 Kg. Kohlenſäure mit Zu⸗ 
ſtellung (ohne Akziſegebühr) Zl. 3,80. Dabei iſt der Preis 
für Koks, der für die Produktion von Kohlengas ver⸗ 
wendet wird, in dieſer Zeit um 50 Prozent zurüdgegan: 
gen. Unter Hinweis auf dieſen Preiswucher des Kohlen⸗ 
ſäurekartells verlaugen die Sodawaſſerfabrikanten die 
Auflöſung des Kartells. 845 i 

Des weiteren wird auch auf die Wirherpreispolitit 
der Ziegeleien in der Wofjewodſchaft Vojen hinge- 
wieſen, wo der Preis für 1000 Ziegel vom Juni d. J. 
bis jetzt von 37 auf 50 Zloty angeſtiegen iſt. Für dieſe 
Preisſteigerung liegt abſolut keine Begründung vor, im 
Gegenteil, es wurden ſogar hier die Arbeiterlöhne in die⸗ 
fim Sommer geſenkt. . 

Auf dem Gebiete der Stadt Lodz wird beſonders ge⸗ 
gen die Konvention der Kammgarnſpennereien Sturm g- 
laufen, die den Löwenanteil an Einſuhrkontingenten für 
Rohwolle zugewieſen erhalten hat, wühvend andere det 
Konpention wi angehögende Firmen bei 2 TY 
Lingenten gar nicht oder nur in fehr geringem Mafe be: 
ehh reg wurd nt. ANGES beſſen ha ſich eine Told: 
Lage herausgebildet, daß während die der Konvent'on 
angehörenden Firmen vielſach die Rohwolle nicht verar⸗ 
beiten können, müſſen die außerhalb der Konvention 
ſtehenden Firmen ihre Produktion einſchränken, weil ſie 


K tb kein Rohmaterial beſizen. 
iende Fabrik auf Verlangen des Kartells die Fabrikation 
gleichzeitig aber die Preiſe in 


Aus dieſer kurzen Zuſammenſtellung geht alſo her⸗ 
vor, welch ungeheuer ſchädlichen Einfluß die Kartelle, die⸗ 
ſer jüngſte Ausdruck kapitaliſtiſcher Wirtſchaft, für eine 
Normaliſterung der Verhältniſſe auf wirtſchaftlichem Ge- 
biete haben. Die Sozialiſten haben ſeit jeher gegen dieſc 
Feſten kapitaliſtiſchen Unternehmertums angekämpft, ohne 
indes bei den verautwortlichen Stellen unterſtützt zu wer⸗ 
den. Erſt jetzt, da die Kartellpolitik die Rettungsverſuche 
vor der Kataſtrophe unmöglich zu machen drohen, wagt 
man ſich — allerdings unter dem Zwang der Verhältniſſe 
— an fie. Jeran. : BE 8 


t Das Amneſtiegeſetz | 
in der Nechtslommiſſion des Seim. 

„ Geltern hielt die Rechtskommiſſion des Sejm eine 
Sitzung ab, in welcher die einzelnen Artikel des von der 
Regierung eingebrachten Amneſtiegeſetzentwurfs behandelt 
wurden. Die Sitzung dauerte von morgens bis abends. 
Von verſchiedenen Mitgliedern der Kommiſſion wurden 
verſchiedene Verbeſſerungen zu dem Geſetz eingebracht, die 


aber die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs im weſentlichen 


nicht änderten. Von Bedeutung war lediglich eine zum 
Schluß der geſtrigen Sitzung vom Abg. Szczepanfki ein- 
gebrachte Entſchließung, in welcher die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, auch für die im Konzentrations⸗ 
lager Feſtgehaltenen eine Amneſtie zu erlaſſen, da 
dieſe unter das Amneſtiegeſetz, das nur von gerichtlich be⸗ 
ſtraften Perſonen ſpricht, nicht fallen würden. Dieſe Eit- 
ſchließung wurde jedoch von der Mehrheit der Kommiſ⸗ 
ſionsmitglieder abgelehnt. 


* 


der Pieracii⸗Brozeß. 
Dr. Mosdorf erſcheint als Zeuge. 


Am geſtrigen Tage gab es im Prozeß wegen der Er⸗ 
mordung des Innenminiſters Pieracki inſofern eine 
Ueberraſchung, als Dr. Mosdorf, von dem am letzten 
Verhandlungstag ſo viel die Rede war, weil er kurz vor 
dem Attentat vom Miniſter Pieracki empfangen zu wer⸗ 
den wünſchte, ſich freiwillig als Zeuge beim Gericht gemel⸗ 
bet hat. Er wurde vom Gericht zugelaſſen und ſagte aus, 
daß er gekommen fei, um die Urſache feines telephoniſchen 
Anrufs aufzuklären, da die Verteidigung geneigt ſei, die⸗ 


ien Anruf mit dem Attentat in Verbindung zu bringen. 


Das ſei aber nicht der Fall geweſen, vielmehr habe er 
wegen der Schließung des Organs des Nationalradikalen 
Lagers beim Miniſter intervenieren wollen. 

Die Frage des Staatsanwalts, ob Dr. Mosdorf letz⸗ 
tens im Auslande geweilt habe, verneint dieſer und er⸗ 
klärt, ſich nur vom politiſchen Leben zurückgezogen zu 
haben. Auch die Verteidiger ſuchen an den Zeugen ber- 
ſchiedene Fragen zu richten, doch werden dieſe fait aus⸗ 
ſchließlich vom Gericht nicht zugelaſſen 


Eine & adt mit 82 Prozent Arbeſtsloſen 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung von Zawiercie 
hat eine Delegation an den Wojewoden von Kielce ge⸗ 
ſandt, die wegen Milderung der Arbeitsloſigkeit und des 
Elends vorſtellig werden ſoll. Die Stadt zählt nicht we⸗ 
niger als 82 Prozent Arbeitsloſe; von 33 000 Einwoh⸗ 
nern haben nur 2263 Erwerb. Krankheiten und Sterb⸗ 
lichkeit wüten in Zawiercie in erſchreckendem Maße. 


Ein ſehr kennzeichnendes Uebereinkommen 
Eine Meldung aus Poſen beſagt: Freitag fand hier 
eine Konferenz zwiſchen Vertretern des Reſtaurateurver⸗ 
bandes und der nationaliſtiſchen Studentenſchaft ſtatt, in 
der ſich die Studentendelegierten verpflichteten, alle Re⸗ 
ſtaurationen und&aftitätten bei jugenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
tungen zu ſchützen, die ihre Waren ausſchließlich von ari 
ſchen Unternehmungen beziehen werden. Die Reſtaura⸗ 
teure ſtellten die Bedingung, daß ſich dieſer Schutz auch 
auf die in ihren Lokalen weilenden Juden beziehen müſſe. 
Im obigen Sinne wurde ein gegenjeitiges Abkommen un⸗ 

Fürmahr ein ſonderbares „Gentleman⸗ 


terzeichnet. — 8 
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Ein Grabmal der Sanacia. 


Miniſter Kwiatkowſkis kühne Rede könnte gewiſſer⸗ 
maßen zum Wendepunkt werden, wenn diejenigen, die ſie 
angingen, daraus die natürlichen Konſequenzen ziehen 
wollten. Dieſe Rede hat doch, wenn auch nicht dirett, ſo 
doch entſchieden den Bankrott der Methoden gezeigt, die 
ſcit 7 Jahren die polniſche Demokratie von der Geſtaltung 
des ſtaatlichen Lebens fernhielt. 
Ich ſchreibe bewußt: feit 7 Jahren. Denn der Um- 
ſturz des Jahres 1926 ging doch mit tätiger Unterſtutzung 
großer Teile der organifterten Linken vonſtatten und er- 
freute fih ziemlich lange noch der freundſchaftlichen Neu 
tralität von dieſer Seite. Viele von uns waren mit den 
Maßnahmen der Vormairegierungen und -Parteien nicht 
einverſtanden. Wir glaubten daran, daß der Umſturz 
die kranken Aeſte abſchneiden, aber den Stamm des Bau⸗ 
mes nicht berühren werde, deſſen ſtolzem Rauſchen wir 
lauſchten. 

Und wirklich war auch die Demokratie in den erſten 
Jahren nicht lahmgelegt. Erſt 1928/29 begann eine Zeit, 
die man die Zeit der „Oberſten“⸗Negierungen zu nennen 
gewohnt war und die durch ihre denkwürdigen Methoden 
bemüht war, alle diejenigen aus dem öffentlichen Leben 
zu entfernen, die nicht in ihre Reihen treten wollten, wo⸗ 


und die Eenergie beſungen, die die großen Taten hervor⸗ 
rufen. Und Herr Kwiatkowſfki; ſtellt auf proſaiſche Weiſe 
foſt: „Jahr für Jahr ſchloſſen wir den Staatshaushalt 
mit einem ſtändigen und unbeherrſchten Defizit“. 

»Die Herolde haben uns ſtändiger Fortſchritte des von 
der Parteienkrankheit erlöſten öffentlichen Lebens ver⸗ 
ſichert, und Herr Kwiatkowſki ſtellt feft: daß überall, wo 
wir uns hinwendeten, ob in der öffentlichen, ſtaatlichen 
oder privaten Wirtſchaft, uns eine Reihe berechtigter und 
unbefriedigter Forderungen, ein erſchüttertes Gleichge⸗ 
wicht, eine malerielle und ſeeliſche Depreſſion begeg⸗ 
net iſt.“ ; Abe AST EE 
Die Herolde haben ſtets davon geſprochen, daß fie die 
Maulhelden⸗Politiker hinweggefegt und an ihre Stelle 


fähige Leiter berufen haben, die es nicht zulaſſen werden, 


daß die ſo blutig eroberte Freiheit wieder verſchwindet. 
Und Herr Kwiatkowſki ſpricht von „einer Kette von Mei- 
gen der Wirrſale, die in ſich geſchloſſen find und ihre 
ſchädigende Tätigkeit in die Tiefe ableiten“, prangert das 
Steuerſyſtem als „fehlerhaft in der Konſtruktion und noch 
mehr in der Ausführung“ an, ſpricht vom 20⸗Millionen⸗ 
Innenmarkt der Landwirtſchaft, der „ſeit vielen Jahren 
von der Induſtrieproduktion und von den Städten ge⸗ 
trennt“ jei, von der Rückkehr des Dorfes im 20. Jahr⸗ 
hundert zur natürlichen Wirtſchaft, von dem Sterben des 
Handels und des Verbrauchs“. 
Die Herolde haben in elegiſchen Tönen zur Zeich⸗ 
nung einer Anleihe nach der anderen als zu einer Kardi⸗ 
nalpflicht des Bürgers aufgerufen, fic kündigten an, die 
Opfer werden nicht vergeblich gebracht ſein und daß der 
ſtaatliche Wirtſchaftswagen durch gemeinſame Anſtren⸗ 
gun herausgezogen und dann ſchon auf ebenem, trockenem 
Wege weiterfahren werden würde. Und Herr Kwiatkow' ki 
behauptet, daß die Anleihen nur die immer größer wer⸗ 
denden Löcher flickten, daß die Defizite zuſammen mit den 
Anleihen wuchſen und „daß wir bei der Deckung der But- 
getausfälle bis ans Ende unſerer Kreditmöglichkeiten ge 
langten.“ 3 
Die Herolde haben die Sonnenarena, auf der bas 
ſröhliche Schaffen vonſtatten gehen ſollte, mit wunderba⸗ 
ren Draperien ausgeſchmückt. Und Herr Kwiatkowſki jagt 
daß „ſich niemand von uns von dem Gefühl einer beſon⸗ 
deren ſeeliſchen Depreſſion befreien kann“, wenn er die 
ſtatiſtiſchen Jahrbücher durchſieht. Er weiſt auf die 
„große Armee der jungen Generation hin, die auf das 


Leben zu marſchiert und jegliche Exiſtenz⸗ und Arbeits- 
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möglichkeiten verſperrt . Man muß zugeben, daß] 


Herr Kwiatkowſki ſich die Aufgabe nicht leichter gemacht 
hat, wenn er alle Schuld dem internationalen wirtſchaft⸗ 
lichen Zerwürfnis zuſchiebt. Wir unſererſeits werden 
dieſe traurige Angelegenheit nicht dadurch vereinfachen, 
daß wir kurz behaupten, daß ohne die Regierungen der 
letzten Jahre Polen ein Land geworden wäre, in dem 
Milch und Honig fließt. Aber wir wellen darauf hinwei⸗ 
ſen, womit die, während dieſer Zeit herrſchende Oberſten⸗ 
doktrien zur Schaffung des gegenwärtigen Zuſtandes bei- 
getragen hat — umſo mehr, da Herr Kwiatkowſfki, ritter- 
lich gegen ſeine Vorgänger, dieſe Sache leicht, aber ganz 
fühlbar berührt hat. „Wenn bisher“, jo ſagte der Herr 
Vizepremier, „in unſerem öffentlichen Leben andere Auf⸗ 
gaben vorherrſchten, ſo iſt gegenwärtig die Zeit gekom⸗ 
men, die Aufmerkſamkeit der ganzen Oeffentlichkeit auf 
die Regelung der ſinanzwirtſchaftlichen Fragen zu konzen⸗ 
trieren.“ Das iſt es eben. Die Aufmerkſamkeit der nach 
der Oberſtendoktrin Herrihenden war auf anderen 
Fragen gerichtet: mit der Zerſchlagung der Parteien, dem 
Mundtotmachen der politiſchen Oppoſition, der Verwand⸗ 
lung der Bürger zu einer gehorchenden und hörigen. Herde 
Dies führte zur Zerklüftung der Oeffentlichkeit in einen 
„guten“, zur Gnade zugelaſſenen Teil und jenen anderen, 
dem es nicht erlaubt war, ſeine Sorgen um das Wohl des 
Landes zu äußern, das jetzt nach den Worten des Herrn 
Kwiatkowſli dahin gelommen ift, daß es, der Bevöl⸗ 
lerungszahl gemäß das 6. in Europa ift, aber in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht an 15. Stelle ſteht, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Stärke der Tſchechoſlowakei in manchen Richtungen 
um 500 Prozent und ſogar in Rumänien um 40 Prozent 
größer iſt als bei uns. Das Reſultat war eine immer 
ſtärker werdende politiſche Gleichgültigkeit. 

Das Gebiet der Wirtſchaft wurde immer mehr ver⸗ 
nachläſſigt: man war ſo ſehr damit beſchäftigt, die Köpfe 
der politiſchen Hydra zum Abſchlagen ausfindig zu ma⸗ 
chen, daß der wirtſchaftlichen Hydra ungeſtört die Köpfe 
wachſen konnten. Und ſie ſind gewachſen! 

Die Verteidiger der gegenwärtigen Regſerungsform 
haben immer die fertige Antwort bereit, daß es bei den 
alten Methoden und Menſchen noch viel ſchlimmer ſein 
würde. Niemand will hier die Kopie der Integralitä: 
der früheren Methoden zerſtören. Niemand wird auch 
ſagen wollen, wie ſich die Verhältniſſe entwickelt hätten, 
wenn es anders geworden wäre. Eins aber iſt ſicher: 
diejenigen, die das Land in den vom Vizepremier gezeich⸗ 
neten Zuſtand gebracht haben, können keinen Anſpruch 
darauf erheben, daß ſie das Monopol auf die Sorge um 
das ni emeine Wohl haben. Der Politik, die ihre ‚wid: 
tigfte Aufgabe in der Scheidung der Bürger in eigene, 
für die alles da war, und jene, für die man troß ihrer 
Verdienſte, ihrem Können, ihres Charakters, ja trotz der 
früheren Waffenbrüderſchaft nicht als Rügen, zivile De⸗ 
gradation, materielle und moraliſche Droſſelung übrig 
hatte; der Politik, die jegliche Kontrolle und Kritik auf⸗ 
hebt und ſich in Lobhude Teien gefällt; der Politik, die bie 
Qnellen der politiſchen Aktivität des Volles zuihüitet und 
fie durch eine, durch Kavalleriemethoden infpirierte Tätig: 
keit erſeßen will, — einer ſolchen Politik hat die Rede des 
Miniſters Kwiatkowſti amtlich das moraliſche Grabkreuz 
geſetzt. Publicjusz im „Robotnik“. 


Bu ⸗Allen werden verbrennt. 


Das Organ der Volkspartei „Piaſt“ berichtet, Abge⸗ 
ordneter Slawek habe den Sekretären des ehemaligen 
Regierungsblocks den Auftrag erteilt, alle Dokumente und 
die Archive des Regierungsblocks überall zu verbrennen. 


Gleichzeitig werde angeordnet, daß über die Ausführung 


tejer Verbrennung Protokolle anzufertigen find. 


Deihwerden gegen das Dritte Reich 
vor der Gemiſchten Nommiſſion. 


Iniſchen Blättermeldungen zufolge haben ſich 
einige jüdiſche Richter und Rechtsanwälte aus Deuiſch⸗ 
Oberſchleſien, die unter dem Schutz der Genfer onten- 
tion ſtehen, an den Präſidenten der Gemiſchten Kommiſ⸗ 
ſion, Calonder, gewandt und ihn um Intervention gebe⸗ 
ten. Seitens Berliner Stellen wird auf dieſe jüdiſchen 
Anwälte und Richter ein Druck ausgeübt, daß die freimi 
lig auf ihre Poſten verzichten, bevor bie „Volksmeinung“ 
ñe zum Rücktritt und zur Aufgabe ihrer Poſten zmingt. 
Bekanntlich verpflichtet die Genfer Konvention noch bis 
zum Jahre 1937. 

Welche Schritte Präſident Calonder in dieſer Frage 
unternimmt, iſt noch nicht bekannt. Aus zuverlä ſiger 
Quelle wiſſen wir, daß Herr Präſident Calonder in Fra⸗ 
gen der Unterdrückung der jüdiſchen Minderheit wieder⸗ 
holte Interventionen mit Erfolg durchgeführt hat, was 
einen maßgebenden Gleiwitzer Nazi in Gegenwart einiger 
ſogenannter Minderheitsführer zu dem Ausſpruch berans 
laßte, „diefe Saukonvention koſtet aber ſchon einige Mil⸗ 
lionen Reichsmark“. Wir erinnern nur an den Fall der 
Friſeuſe Teichgräber, die mit etwa 35 000 Zloty entſchä⸗ 
digt werden mußte, dann einige jüdiſche Aerzte, denen die 
Nazipolitik gleichfalls Rückverſetzung in frühere Poſten 
und einige 100 000 Reichsmart e einbrachte. 
Aber in Berlin hat mans ja, denn was in Oberſchleſien 
gezahlt werden muß, wurde doch reichlich Arbeiterbeſiz 
geſtohlen, allein bei den Gewerkſchaften und der Sozial: 
demokratie ſind es ohne das Vermögen der Krbeiterant 


gegen 127 Millinnen Reich mark ume. 
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Telefony stanialy 


Nowa taryfa wchodzi w życie od Nowego Roku 


Jak doniosły wczorajsze pis- 
ma, z dniem I stycznia 1936 roku 
nastąpi dalsza obniżka taryfy te 
lefonicznej. Za abonament apa- 
ratu kategorji „A“ płacić bedzie 
my od Nowego Roku w Łodzi tyl 


złotych), za aparat kategorji „B“ 
20 zł. miesięcznie (dotychczas 22 
zł.) przy pozostawieniu dla obu 


sięcznego kontyngentu rozmów., 
Bedzie to więc wydatna zniż- 
ka, tembardziej, ze już druga na 
przestrzeni jednego roku. W 
dniu bowiem 1 styeznia 1935 ro- 
ku, wWorowadzona została w Lo- 
dzi nowa taryfa, która przynio- 
sta zniżkę opłat za abonament: 
Prawda, ze przed 1 stycznia 
1935 roku, abonenci dużo używa 
jacy telefonu, byli uprzywileio- 
wani kosztem abonentów mało 
lub umiarkowanie poaa 


ko 13 zł, miesiecznie (dawniej 15 


kategorji dotychczasowego mie 


to 


tej obniżce taryfy, część abonen- 
tów placita. drożej nit uprzednio, 
a część taniej, trudno się bylo w 
pierwszej chwili zorjentować, 
czy zmiana taryfy istotnie przy- 
niosła notanienie czy pödrozenie 
abonamentu. Wprawdzie opłaty 
telefoniczne: w miastach, w oko- 
licy Łodzi, za rozmowy podmiej 
skie i przeniesienia, zostały w 


sposób widoczny obnizone, co 


wprost wynikało z ‘porównania 


taryfy z przed 1 stycznia 195 r. 


i obecnie obowigzujacej, jednak 


‚analize opłat zasadniczych, moż- 


na przeprowadzić tylko na zasa- 
dzie wyników, osiągniętych w 


' ciagu 1935 roku. 


W tej sprawie zwróciliśmy sie 
do PAST. i sprawdzilismy cyfry 
statystyczne. Średnia opłata za 
okres pierwszych trzech kwarta- 
łów. r. ub. wynosiła na jednego 
abonenta 292,48 zł, a w tymże 


oo 


cych sie telefonem. Ponieważ p 


okresie roku 1935 — zł. 255.86, 


a więċ obniżka w ciągu trzech 
kwartałów wynosi średnio na a- 
bonenta 38.62 zł., co w stosunku 


rocznem wynosi 48. 63 zł., a z cze 
go wynika, że opłaty w r. 1934 


wypadały średnio o 14,35 proc. 
drożej niż w roku b. Przy obec- 
nej ilości abonentów röznica ta 
stanowi dla PAST. zmniejszenie 
wpływów tylko z abonamentu w 
Lodzi o. około 620.000 rocznie. 
Niezależnie jednak od j już wpro 
wadzonych obniżek, jak zazna: 
ezylismy na wstępie, dzien 1-g0 
stycznia 1936 roku przyniesie 
dalsze »otanienie opłat telefo- 


-nicznych w wysokości 13,3 proc. 
dla kategorji „A“ oraz 9,1 proc. 


dla kategorji „B“. Prócz obniżki 
stałej, opłatv w abonamencie P. 
A. S. T. obniżyła opłaty za roz- 
mowy w kategorji „B“ z 7 gr. na 
6 gr., co przyniesie abonentom, 
korzystajacych wiele z telefonu, 
jeszeze znaczniejsza obniżkę. 


SUN ANNE 


HAN | 


Vas ſtrebt England an? 


Beilenung des Abe ſin en⸗Konflilts unter allen Umitän’en im Sinne der pariſer 
Theſen. — Reform des völterbundes ? 


London, 14. Dezember. Die britiſche Regierung 
hat heute ein We: buch veröffentli cht, das die am Diens⸗ 
tag nach Rom und Addis Aboba ge, andten Telegramme 
enthält. Aus disen Telegrammen geht hervor, daß die 


britiſche Regierung mit ziemlicher St cherheit gehofft hat, 


der von Hoare und Laval ausgearbeitete Friedensvor⸗ 
ſchlag werde ohne größere Schwierigkeiten in Genf ange- 
nommen werden, zumindeſtens es aber gelinren werde, 
ihn unverzüglich an den Fünferauschuß zu überweiſen. 
Nachdem nun dieſer Plan nicht gelungen iſt und der Vor⸗ 
ſchlag an den Völkerbundrat überwieſen wurde, iſt ber 
Plan der britiſchen Regierung gewiſſermaßen duschtreuzt 
worden, umſomehr, als die Annahme des Vorſchlages 
durch den Rat ſehr zweifelhaft iſt. In bedeutendem Maße 
wurde die Stellung 11 der britiſchen wie der franzöſi⸗ 
7 Regierung durch die geſchickte Antwort des abeſſini⸗ 

en Kaiſers erſchwert. In Londonner Kreiſen verhehlt 
mar gar nicht ſeine Enttäuſchung über die vom Negus 
eingeſchlagene Abwehrtaktik. Man hätte eine Ablehnung 
des Friedensvorſchlage 3 durch den Age ſchon lieber ge⸗ 
ſehen, da es dann leichter geweſen wäre, die Anhänger des 
Friedensvorſchlages gu mobilifieren. Man et in 
Londoner Streifen, die Taktik des abeſſiniſchen Kaiſers 
müſſe von einer Gruppe von Leuten aus dem Völkerbemds⸗ 
fetretarint und von Mitgliedern des Völkerbundrates in⸗ 
fpirjert fein, indem man auf einen ähnlichen Fall beim 
chineſiſch⸗mandſchuriſchen Konflikt hinweiſt, wo ebenfall⸗ 
eine ſolche Gruppe mit Beneſch an der Spitze die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſtändig Weiſungen über die einzuſchla⸗ 
gende Taktik gegeben habe. 

Doch ſteht man in Londoner politischen € Mreifen raf 
dem Standpunkt, daß der in Paris eee e Vor⸗ 
ſchlag, vielleicht mit Aenderungen, aber dennoch ang: nom⸗ 
men werden wird, da die engliſche geg; zerung gewellt ijt, 
ihn Sollte dies noch nicht ſofort gelingen, 
ſo werde der Verſuch wiederholt werden. Jedenfalls ift 


man hier überzeugt, daß bie Oelſperre, ſelhſt für den 7; 


Ah 


Maiaryt zurückgetreten. 
er erhält ben Titel „Befreier · Präjibent”. 


Prag, 14. Dezember. Der Präſident der tſchecho⸗ 
malen Republik, Maſaryl, hat ſeinen Rücktritt er⸗ 


der Miniſterrat hat einen Geſetzesantrag gebilligt, 
der die rechtlichen und materiellen Verhältniſſe jomi e ben 
Titel des erſten Präfidenten der Republik nach ſeiner Ab⸗ 
dankung feſtlegt. Maſaryk wird den Titel „Befreier 
Präſident“ führen. Sein Sitz bleibt Schloß Lana. 

Als letzten Erlaß unterſchrieb der ſcheidende Präſi⸗ 
dent vor ſeinem Rücktritt eine politiſche Am⸗ 
neftie, 


Wafd⸗ Partei fordert Neuwahlen. 


Kairo, 14. Dezember. Der leitende Ausſchuß der 
ägyptiſchen Eiudenten ſchaft hat beſchloſſen, den Kampf in 
der bisherigen Form ſolange fortzuführen, bis England 
feine Bereitwilligleit erklärt, mit der kommenden konſti⸗ 
tutionellen Regierung Aegyptens in Verhandlungen über 
den Abſchluß eines engliſch⸗agyptiſchen Vertrages auf der 
Grundlage der ge Sa zwiſchen Nahas und Hen⸗ 
rige ome LORD gs treten Ber Führer ber Beid-Barei 


werde, ſondern nut gemeinſam mit England, bis 


ber Nichtannahme des Friedensvorſchlages, vorläufig 
nicht eingeführt werde. Die engliſche Regierung werde auf 
eine Entſpannung der Begiefunge n zwiſchen England und 

Italien hinarbeiten, was durch die Zurükziehung der bri⸗ 
fischer n Flotte aus dem Mittelmeer und der italieniſchen 
Truppen aus Lybien geſchehen ſoll. 

Nicht okne Bedeutung ift auch die Tatſche, daß die 
engliſche Regierung gerade im gegenwärtigen Moment die 
Beſprechungen mit dem Reichskanzler Hitler aufnimmt. 
Da die Negierung bisher auf dem Standpunkt ſtaud, daß 
ſolange der ita zen iſch⸗ abeſſiniſche Konflikt andauert, kene 
Rede von Abrüſtungsbeſprechungen fein könne, fo ſchluß⸗ 
folgert man daraus, daß man breits mit einer baldigen 
Beilegung des Konflikts rechnet und daher den Augenblick 
für den Beginn der Beſprechungen mit Deutſchland für 
gekommen ſieht. Zweiſellos dürfte das Einverſtändnis 
Englands zu den Vorſchlägen Lavals im Abeſſinzenkon⸗ 
flitt unter der Bedingung gegeben worden ſein, daß Laval 
keine Sonderbeſprechungen mit Deutſchland mehr führen 
nicht 
auch Italien hinzugezogen werden wird, moraa? dann 
zu viert die Reſorm des Völkerbundes vorbe- 
reitet werden ſoll. 

Berlin, 14. Dezember. Reichskanzler Hitler 
empfing den britiſchen Botſchafter in Berlin. Dabei ift 
in der Ausſprache die Erörterung der Möglichkeiten etwa⸗ 
iger Rüſtungsbegrenzungen und des bekannten engliſch⸗ 
franzöſchen Vorſchlags eines Luftpaktes zwischen den 
Locarno⸗ Mächten fortgeſetzt orden. 


Noch leine amtliche abeſſin ſche Antwort 


Addis Abeba, 14. Dezember. Die Antwort auf 
die engliſch⸗franzöſiſchen Friedensvorſchläge iſt von ſeiten 
der abeſſiniſchen Regierung noch nicht erfolgt. Die Bera⸗ 
ter der Regierung halten fih noch immer in Deſſte auf, 
dürften jedoch bald nach Addis Abeba zurückkehren. 


Nahas Paſcha hat in einer Verſammlung feiner Anhänger 
im gleichen Sinne erklärt, daß die ägyptiſchen Nationali⸗ 
ſten bis zur Erreichung dieſes Zieles weiterklämpfen wer ⸗ 
den. Ferner forderte Nahas Paſcha von der Regierung 
die ſofortige Herausgabe einer Verordnung über die 
„ von Neuwahlen und die Anſetzung des 
Wahltermins. 


— —-— 


Neues ſpanſſches Kabinett. 


Madrid, 14. Dezember. Portela Valladares hat 
die neue Regierung gebildet. Er hat den Vorſitz und das 
Innenminiſterium inne. Außenminiſter iſt, wie in dem 
alten Kabinett, Martinez de Velasco. 


Danziger Zentrumorgan verboten. 

Danzig, 14. Dezember. Das dreimal wöchentlich 
erſcheinende Organ der Danziger Zentrumpartei, die 
„Danziger Volkszeitung“ iſt mit Wirkung vom 13 Te⸗ 
jener 1935 auf die Dauer von 4 Monien berboten 
worden. 


Ammunnmnmenummnmmmmnannunmmnnumunmmumnmm 


Gedeult der hungernden Vögel! 


At. 38 


Rechts bruch auf RN Htsbrud in Danzig 
Proteſte des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 


Bei den in Danzig im April dieſes Jahres durchge⸗ 
führten Wahlen haben die Nazis trotz einer gewaltigen 
Propaganda, trotz Terror und Gewalt eine Niederlage 
criitten, denn die Zweidrittelmehrheit, die den Nazis die 
Möglichkeit geben ſollte, legal die demokratiſche Verfaſ⸗ 
jung aufzuheben, wurde nicht erreicht. Was tun die Na⸗ 
zis? In Verletzung der Verfaſſung, in Verletzung des 
Friedensvertrages und damit des internationalen Rechts, 
haben die Gewalthaber in Danzig nunmehr den Arbei⸗ 
terverband, die dem Internationalen Gewerkſchafts⸗ 
bund angehörende Zentrale der freien Gewerkſchaften 
Danzigs, ſowie den Eiſenbahnerverband aufgelöſt, 
als Maßnahme gegen die legalen Anſtrengungen dieſer 
Organiſationen zur Erzielung beſſerer Arbeitsbedingun⸗ 
gen und ihren Proteſt gegen die Verſchickung erwerbsloſer 
Arbeiter nach Deutſchland. l 5 


Noch vor drei Tagen hat der Ipternationaie 


Gerichtshof im Haag im Zuſammenhang mit verſchie 
denen vom Danziger Senat herausgegebenen Dekreten 
zum Ausdruck gebracht, daß dieſe Verordnungen mit der 
Verfaſſung Danzigs im Widerſpruch ſtehen bezw. fie direkt 
verletzen. Als Antwort darauf wird nun dem Schieds⸗ 
gerichtshof, dem Völkerbund, dem Internationalen Ar⸗ 
beitsamt und dem Oberkommiſſar ins Geſicht geſchlagen. 

Der Internationale Gewerſchaftsbund 
(IG) richtete an den Völkerbund folgendes Tele: 
gramm: „Generalſekretär des Völkerbundes. Laut einge⸗ 
troffenen Mitteilungen ſind der Arbeiterverband und der 
Eiſenbahnerverband, die beiden einzigen gewerlſchaftlichen 
Organiſationen, die in Danzig frei geblieben ſind, aufge⸗ 
löſt worden. Wir proteſtieren auf das energiſchſte 
und fordern vom Völkerbund prompte und energiſche 
Intervention zur Reſpektierung des Friedensvertrages 
ſowie der Verfaffung Danzigs und der gewerkſchaftlichen 
Freiheit. Schevenels, Generalſekretär des JB“. Mit 
ähnlich lautenden Botſchaften wandte ſich der JB an 
das Internationale Arbeitsamt und Dr. Leſter, den 
Oberkommiſſar für Danzig. j 

Die Auflöſung der genannten Arbeiterornanifatio- 
nen iſt das Glied einer Kette von Ereigniſſen, die, falls 
der Völkerbund nicht auch in dieſem Falle energiſch durch⸗ 
greift, zu den ernſteſten Verwicklungen führen fanh, denn 
Raechtsbruch folgt auf Rechtsbruch in Danzig. 


Kein Zwang, aber Erpreſſung. 


In ſeinem dritten Vorkrag auf der Tagung der 
Deutſchen Arbeitsfront in Leipzig führte der Reichsorga⸗ 


—— iii reren “ern nr 


Billiger Weihnachtsverkauf 


À 7 L 2 U R M (früher Piramowicza 9) 
ar sen in Kappen. Zün Inhaber L. Mröz 
Aller Art nud Spitzen empfiehlt Tapczans, Olegeſtühle uſw. Zugängliche Preiſe 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom meter 
verſch. Kappen in plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


L.ELBAUM, Lodz, Nowomiejska 26 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
Beſichtigung ohne Kauffwang. 


Korſeit -Weetftatt 
„HELENA” 


Piotrkowska 41, rechter Eingang, 1. Etage 


empfiehlt fich zu Tonkurrenslofen Vreiſen in hen dies bezüg · 
lich vorkommenden Arbetten. Jachmänniſche Bedienung 
— EEEEEEELEEEELCEEALÄÄLLEELEEEHUEDLO GEL UDO HEEDLELEDEDLEAL WELLE EEE 


AMPEN Mowie 


empfiehlt bie Qampenfabrik 
e 
A. Rejder 
Lodz, Pilsudskiego 56 / Tel. 167-64 


Für die Weihnachten 
n pube 


Hercens 
und Kinder: 

Gummiſchuhe von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten zu ganz billigen Preiſen y 


D. Weksler, tódź, Główna 9 


Zu Weihnachten 


empfiehlt Wringmaſchinen. Näbmaſchinen, ele'tr. 
Bigelsiien, Sporiaeiniei aller Art nur la Qualitäten 
zu günſtigen Bedingungen 


SZ. KROKOC Kl, Traugutta 2 


* sche P PS 


Gemauertes 


Haus 


gelegentlich auf guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Radogoszez Stefana- 5a. 


Arbeitsloſe 


geeignet 
handel, geſucht. Zu mel 
den täglich non 911 Uhr 
Zagafnikowa 59, W. 3 


Gardinen aller Art 


Sonrzettung — Sonntag, den 15. Dezember 1938. 


niſationsleiter Dr. Ley nach der „Frankfurter Zeitung” 
u. a. folgendes aus: 

„Die DAF ijt der Exerzierplatz für die natio- 
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung und „Krait durch Freude“ 
iſt das Reglement, nach dem exerziert wird. Der Mit: 
gliedsbeitrag ijt kein Verſicherungsbeitrag. ſitr den 
man eine Rente bekommt, ſondern ein weltanſchau'icher 
Beitrag. mit dem man Schäße heben mu. Eine Zwanas⸗ 
mitgliedſchaſt lehnen wir ab. Daran werden wer für alle 
Zeiten ſeſtfalten. Aber wir hoffen. wünſchen und gion- 


Arbeit findet, der nicht in der DAR ift; weil er fid 
damit als afoziales Element geoſſenbart hat.“ 

Das darf der Mann ruhig fagen, ohne daß ihm ein 
Menſch auch nur ein Wort der Entrüſtung entgegenſchleu⸗ 
dern könnte oder die Preſſe zu dieſer ſchamloſen Demo⸗ 
gogie Stellung zu nehmen vermöchte. 


Der Zuſtand der abeſſiniſchen Truppen 
Verpflegung für 1 bis 2 Jahre refiher. 


Addis Abeba, 14. Dezember. Gegenüber ame⸗ 
rikaniſchen Preſſemeldungen wird von der abeſſiniſchen 
Regierung erklärt, daß der Geſundheits⸗uſtand der abeſſi⸗ 
niſchen Truppen ausgezeichnet fei, da diefe an das Klima 
und an den anſtrengenden Dienſt gewöhnt feien. Für die 
Truppen an der Nordfront — insgeſamt 400 000 Mann 
— fei die Verpflegung mindeſtens für 2 Jahre fher- 
geſtellt, für die Truppen an der Südfront für ein Jahr. 
Letztere erhielten den Nachſchub aus der Provinz Harrar 
und aus Sidamo. In Deſſie, wo ſämtliche an die Nord- 


ben. daß über die DAR eine Ausleſe für die Fabriken 
ſtattfindet, d. h. daß niemand in Deutſchand mehr 


front gehenden Truppen verpflegt werden und wo in den 


iekten 115 Monaten iiber 150 000 Mann durchgekommen 
ſeien, habe es einige Tage eine Lebensmitteſlnaypheit ge- 
geben. Sie ſei jedoch bereits behoben. Die Moral der 
abeſſiniſchen Truppen ſei ausgezeichnet. Die Truppen 
verlangten ſtändig, zum Angriff an der Nordfront dorge⸗ 
führt zu werden. Der Abwurf von Fliegerbomben habe 
allerdings bei dem erten Luftanoriff einen niederſchmet⸗ 
ternden Eindruck auf die Bevölkerung gemacht. Die 
Truppenverbände feien dagegen dem Luftbombardement 
koum ausgeſetzt worden. i i i 


Flugzeugabſturz in Weſtſibir ien. 


Aus Moskau wird berichtet: Das Perſonenflugzeug, 
das am 24. November nach Karaganda in Kaſakiſtan ab⸗ 
geflogen und ſeitdem verſchollen war, iſt im Gebirge bei 
der Stadt Karkaralinſk zertrümmert aufgefunden worden. 
Die drei Fluggäſte und der Flieger Bertys find bei dem 
Unglück ums Leben gekommen. ses; 


Front * 
J. Stock 


Kinderwagen 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


i Biligften Breifen aus 


für Hauſierer⸗ 


Am billigſten peiner är 
J.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 = Tel. 137.70 


2 Ne all- und Feldbetten 
Große Auswahl in Buppenwanen 
Lerſch. Matratzen, Bringmaſchinen, Kühlſchränke 


Der oiplomierte Kürſchnermeiſter 


W. Ehmielnich, Piotrrowſka 8 


führt ſämtliche Pelzarbeiten laut den letzten Mobellen 


Dt TREPH AN 


©hesiglarst für Hant. benetiſche u. Sernalratſchläge 


Zawadzla 6 Tel. 234⸗12 


Empfängt von 8-12, 2-4 und von 6—9 Uhr ahenbs 


Dr. Ludwig Falk 


rr eee 


als ſchönſtes Weihnachtsgeſchentk 


‚empfiehlt in großer Auswahl 


A. G. WINNIK 


; früher Bromberg 
PIOTRKOWSKA 31,1.Stock, Front 
Günſtige Bedingungen Engros und Detail 


j E 

Drei Per onen im Auto verbrannt. 
Aus Berlin wird gemeldet: Freitag abend ſtießen in 
Siegen zwei Perſonenkraftwagen in voller Fahrt zuſam⸗ 
men, von denen einer ſofort in Brand geriet. Der Kraft⸗ 
wagenführer und ſein Begleiter, der neben ihm ſaß, kamen 
in den Flammen um. Der Fahrgaſt im Innern des Wa⸗ 
gens konnte noch aus dem Wagen herausſpringen, er hatte 
aber bereits ſo ſtarke Brandwunden erlitten, daß er im 
Kraikenhaus ſtarb. Die Inſaſſen des anderen Wagens 
wurden leicht verletzt. 

rr 


Wirb neue Lefer für dein Blatt! 
Berufsverband deutſcher Angeſtellten 
in Lodz. 


Umgeſtaltung des Chriſtlichen Commisveteins beſchloſſen, 


Geſtern abend fand eine Generalverſammlung des 
Chriſtlichen Commisvereins in Lodz ſtatt, auf deren Ta⸗ 
gesordnung die Frage der aus verſchiedenen Gründen 
notwendig gewordenen Umgeſtaltung desVereins in einen 
Berufsverband ſtand. Während man ſich über die Frage 
der eigentlichen Umgeſtaltung im allgemeinen einig war, 
beſtanden jedoch Meinungsverſchiedenheiten über die Be⸗ 
nennung des neuen Verbandes. Und zwar ſprach ſich ein 
Teil der Mitglieder für den Namen „Chriſtlicher Ange 
ſtelltenverband“ aus, während der andere Teil einen „Br 
rufsverband deutſcher Angeſtellten“ haben wollte. In der 
Abſtimmung, die gegen Mitternacht durchgeführt wurde, 


ſprach ſich die Mehrheit der Mitglieder für die zweite Be⸗ 
zeichnung aus, fo daß aljo der Chriſtliche Commisverein 


3. g. B. in einen „Berufsverband deutſcher Angeſtellten“ 
umgeſtaltet werden wird. l 


PPP Eee er unser 
Die erite Lodzer Werkſtatt 


für verbeſſerte Matratzen und hugieniſche Tavczans 
ſowie die Tape ſierer⸗ und Dekorations⸗Werkſtatt 


33 58 CEGIELNIANA 58 


eee eee eee eee eee 


Belanntmachung 


„Ich beehre mich der geſch. Kundſchaft mitzu⸗ 
teilen, daß ich nach dem Tode meines Schwieger⸗ 
vaters, Joſel Vorkert, das Brunnenbau⸗Unker⸗ 
nehmen übernommen habe und weiterhin unter 
der Firma: 


vrunnenbau⸗Unternehmen 


Joſef Borlert 


Inh. Cüſar Nadel 
Lodz, Kilinſtiego 238, Tel. 184417 
führen werde. 


Dee eee ee eee eee eee eee eee eee eee esse 
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did. Gilber, Vombardicheine 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Juwelier J. II AEK O, Piotrkowska 7, Tel. 256-78 


Heng Damen Garderoben 


kaufen Sie gut und preiswert bei der Firma 
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* . 
Nude. 


Inh. J. Lederman Glówna 22 
Eigene Ausarbeitung ' Anfertigung nach Maß 
Solide Bedienung i 


Schirme aller Art, Getren 


aus Fils und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 


z 9 F Hpoytalarzt für Haut- und Geſchlochtokranke Edmund Kadyůsłci Lodz, Piotrkowska82 
s S Naweot 7 Tel. 128.07 | Billiger Bertani öbel gr~ 
22 Ng Empfangsftunden: 10-12, 5—7 ER neuzeitiger D E Teil zahlung 
35 33 odz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 
Er S$ Dr. med. BRAUN Dr. med. 
853 Spezialarst für Haut⸗ und Geſchlechtslnautheiten H 
822 2 wobnt iest T. Rundsztein 
SES 8 e Piotriowita 81 Tel. 100:57 Gposialäeslin für Kindertrantbeſſen 
Sas 2; E 8—1 m. 5—9 Pomorita 7 „ae. 427:84 
852 | ; nat von 2—4 nachm. 

5$ * Benerologiiche Haut-n.6ofthledhte- r KI in 2 
s geilanſtalt sann e Kunger 
8. 2} Petrilauer 45 Tel. 147.44 Sbesſaliſt für ſexuelle Krantheſten, 
85 f Feen Di ety bis 2 U abends > Are Hant- und Haar · Arantpolten 

8 2 Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin n rz 1 Te j 2 

£ y Konſultation 3 Empfängt zeja 2 und non l. 182 28. 


. 


Paryski Magazyn Konfekcll 


Das einzige Cheittliche Warenhaus in Lodz | 


„BEAWAT POLSKI“ 


beſitzt drei Verkaufsſtellen: 
Zgierska 29 Limanowskiego 28 Zeromskiego 41 


am Baluter Ringe zwei Minuten vom Baluter Ringe und am Grünen Ringe 


Zu den allen bekannten feſten, aber äußerſt niedrigen, weil Fabrilpreiſen empjéhlen t wir 


alspraltiſche Weihnachtsgeſchenle 


Seidenwaten ſowohl Natur- wie Kunſtſeide, Mollwaren für Koſtüme, Kleider, Paletots 


uſw., S Etamine, Flanelle, Plüſche, Velvets, Stoffe für Schlafröcke, Pyja-⸗ 


mas und Schürzen. 


Pullover, Sweater, Schirme, Damentranen, Strümpfe und Soden, 

Tag: u. Nacht wü che, Tücher, Schnupftücher, damenhandtaſchen, 

Daunen -u. Wollbettdetden, Beitwäiche, Hand ſchuhe, neiteid.e, 
ſeidene, lederne, Regen: und Schneegummiſchuhe. 

Herrenſtoſſe, Bielitzer, inländiſche aller Art für Mäntel, Paletots, 

und Anzüge, Taghemden, Krawatten, Knöpfe, Hoſenträger, Strumpfhalter, Ledertaschen, 


Portefeuille, Portemonnaies, Schirme, Ueberlnöpfer, Gamaſchen, Pullovers, Wollweſten, 
warme Ober⸗ und Unterwäſche, Galoſchen, Raſierzubehör. ; Ne: 


Alle Kinderartikel 
wie: wollene Kinderanzüge, Kleidchen f. Babys, 
Hemdchen, Mützchen, Flanell⸗ und Wattedeckchen, Kappen aller Art, Aermchen⸗ 
halter, Windelmaren uſw. — Wir beſitzen ferner: Eine Abteilung für kosmeti⸗ che 
und eine ſolche für Gummiwaren. Eine Abteilung für 


Damen- und Herren- Konfektion 


fertige Damen- und Herrenmäniel, fertige Anzüge, Pelze, Pelzkragen uſw. Eine 
Abteilung für Herrenhüte und Mützen der Firmen G. Göppert, Hermann Schlee 


und and. ſowie eine Abteilung für Läufer und Matten. 

l * | 

Wir beſitzen Fabriklager einer Reihe erſtklaſſiger Firmen, wie: 
L. Plihal, F. W. Schweikert, Kaliſcher Plüſchmanufaktur, „Ekape“, 


und Grohmann, Julius Kindermann, Karl Göppert, Hermann Schlee und andere. 


erlernt d.modernſten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Gin zel⸗ 


{ Damen - und Herrenmäntel. 
Herren- und Kinderanzüge, 
Velzmäntel und Pelze. Bes, 


ſchlaſen Sie 


Ueber züge y 


E Rinberfträmpfe, > 
bekommen Sie in feinſter 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


ö änpesleret B „Weiß 


Zyrardower Manufaktur, 
J. Jariſch, Scheibler 


= o a n R i 1799 * — 7 ee + 
Nr. 344 Boltägeitung 22 RR ER, 18. Derbe 1935. RR 4 
Tanz ſch 


des bekannten Tanzlehrers 
Zyg gmuntHenrykowski | 
Ren; Tel. 168.43 
(im neuen Lokal) 


Billiger Weihnachtsverkauf 


in Balllleidern. Abendlleldern, Ge- 
ſellfchaftstleidern von 30 Zloth an, 
Tritotagen und Bluſen in großer 
i Auswahl zu beſonders billigen Prei- 
ſen empfiehlt die altbekannte Firma 


Masse Wiedeński 


Łódż Piotrkowska 128 
Tel. 169-53 - 


aus der Nähgarnbranche à la D. M, C. für ein 
größeres Unternehmen geſucht. In Betracht 
kommt nur eine erfillaffige Kraft die auch in 
Baumwollgarne vertraut ift. Offerten, ſowie 


curiculum vitae unter „d H.” an das Anzeigen» 
1 büro Fuchs, Lodz, Detrikauer 50, erbeten. 


Wo und was laufen zu Weihnachten? 


Rei fer für Kleider, Röckchen und 


Bluſen ab 2 Zloty 
Kompletts und einzeln, Garde⸗ 
Obe robe, Betten, Tiſche, Stühle, Fane 
9 teils, Ottomanen, Tape zans, hy _ 


u. Gruppenunterricht. Vers j|- 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
non 10-2 und 410 abends 


Auf Raten 


ſtellungen werden annes 
nommen. MARKOWI 
Plac Wolnosei 7 


aAaue 
Haare 
auch ausgekämmtes Haar 


Pilfudftiego 50, rechte Die 
fizine, I. Eingang, ih 18 


Warum 


auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen bei wöchentl. 
Abzahlung von ARM an, 
ohne Vreisauſichlag. 
mie bei Boarsahlung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


M. Brul, piotekowſto 58 


von ihnen empfohlenen 
) p Anabinme) gieniſche Matratzen ſowie Bettſofas und Bettfauteuils 
Au 86788. 8 ia bine, empfiehlt die Iſſchler⸗ und Tapezierweriſtatt 


Jabctaus und Stühle J. CYPRYNSKI, Kilińskiego 229 


Tramzufahrt mit Linien 0, 3, 4, 7, 17 


und ſolideſter Ausführung — atsk Te 
Küfige in modern. Metallaus⸗ 


Kauf zwang! iül 
rungen, Kanarienvögel in 
Beachten, gie osnan | großer Auswahl empfiehlt 


Joologiſche Handlung 
Nozimilian König, Lodz 
Nawrot 412, Tel, 242:98 


Sabel. 4 nn 


Dr. med. 
a` .n ede nde e EEE 
E S Sbezialarzt N 3. W zibnachten au bidigen reifen 


Gardinen. Kappen, Choileonguededen, Bor: 


„ lieren, Lino eum in großer Auswahl und 


und Serualrat ſchlũge 


Pe der Schubpreſſe für die ge erlage 


Einzelne Damenſchuhe Waſſerdichte Sport- 27—30 0.50, 31—35 10 50 Auf Lager Gummiſchuhe in gr. Auswahl 
ſchuhe fürs Eis 87—39 13.50, 40 — 46 15. 50 


..DOM OBUWIA, Piotrkowska 66 


su 10.50 und 12.50 


NN 


Plattierte Gegenstände 
Kriſtalle ve Glaswaren 


empfiehlt zu Fabrikspreiſen 


nummm mmm, 


— 
>< 
AA 
2 
— 
D 
2 
mm 
— 
3 
— 
— 
— 
A 
2 
— 
2 
—— 


Lodz / Główna 18 / Tel. 235-34 


Sleuplattierung alter Segenſtände 
Vergoldung = Berfiiberung 
Vernidiung = Berhromung 


— — 


r 


uin 


Anzüge Baletots 


in den modernien Deſſins und beſter Qualität 
der Bieliger und Zomaſchower Jabrilen ſowie 


Reiter n 30% billiger 


L empfiehlt 


R. SZCZĘŚLIWY 


Lödz, Nowomiejska 5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
Mine 


Elegante Damenmäntel, Koſtüme 
„ und Velzarbeiten lt, ben legten, Modellen 


Preiſen an der Schusidermeiſter B. Zysser, Gdasska 63 
Der Gti fel der Voll- CH 
kommenheit tjt eine FJüllfeder 


Dr.JUNGH 


MANTAP AAA: ununmi 


= ieee eee 


— 
— 
we 

ti 

— 
— 

2 

E 
~- 


JERZY MILL 


fiamiwiga S Tl.19-98 


Empf. 8—1 und 5-9 Uhe 


Inferiere 


in der 


„Lo dzer Boliszeitung“ 


IOOOCCIHICOOOOCOCHHIHCCLOCOCOHNOCCN 


IB | Lodzer Muſikverein, Stella“ 


eee 62 64 (4 Zug d. L. Fr. F.) 


Für die Ausarbeitung wird garantiert 


0000000 


— -r 
... De eee eee „eee 


Am 1. Weihnachtsfelertag 6 Uhr bende 


„der Weg ins Paradies“ 


Operette in 3 Aufzügen von Beltz Renter. — Muſik von Max Vogel 
Nach dem vrogramm gemütliches Beifammenfein - 


Büfett e 1 iſt herzlich eingeladen Dine, Büfett 
Die Berwa tung. 
eee TI FIT HF + >. ++ 2 AAAA KAK? 


ooo 


Pratiſche Wehnachtogeſchenke 


* Porzelan, platierte Gegenſtände, Beiter 
Fleiſch⸗ und Drotmaſchinen forte ſämtl. Hans. un 


3 
y J 


Rühengeräie in großer Auswahl zu billigen Preiſen 


empfiehlt < > 
Feanz Wagner, Glowna 38 Cane 


DOREEN) 


Die diplomierte vom Min. W. R. u. O. P. zugelaſſene 


Näß⸗IJuſchneideſchule on 


LINA KAUFMAN 
Piramowicza 2 (Ecke Cegielniana), Front, 1. Etage, Tel. 207-23 
empfiehlt ſich für das vollkommene und gründliche Erlernen 
Abenblurſe für Schneiderinnen. — Anmeldungen täglich von 10—19 Uhr 


DOG 


Piotrkowska 73 


8 an Federn 


werden am Orte ausgefühet 


ö „ 


neueſten Jaſſons die altbekannte Firma 
3. Hel, noit, Lodz, Plat Bolnosri 11 
Eigene Ausarbeitung 
ooοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοα 


Neuzeitige Verchromung 
Bernidiung, Berfiiberung, Vergoldung 


und Oxydierung jäntliher Metall jegenſtände führt aus 


fachgemäß zu billigen Preiſen 
©alvanıfhe Anhalt A TO MM 
Zawadzla 50, Tel. 212-66 


Neuheit ! Neuheit: 


Bell⸗Soſa und Fauteull⸗ Betten 
PER KAiutlefiel, Lie ee Ottomanen. Liegeſtühle 
Stühle, hugieniſche Matratzen empfiehlt zu niedrigen 
+reifen und günſtigen Bedingungen Tapezier⸗Werkſtatt 

TADEUSZ PAWEECZYK, Kuinitiego 218 

(Ecke Napiorkomſtiego), Tel. 257.38 


sitno! Lederbekleidung 


wie: eur⸗Anzüge, Jaden, Weiten. Holen uſw 


für Herren, Damen u. Kinder in allerbeſter Ausführung 
zu billigen reifen, empfiehlt 


A. Presburger, Lodz, Plac Wolności 7 
5 — 


Allceichönft 


‚Spielwaren! 


Bl — 


in reicher Auswahl zu 


F und Puppen Sabeitpesiien empfiehlt E 


J. Dunkelman, Betritauer 119 
8 Telephon Nr. 236:88 z 
5 ee eee rs un ze und er f; 


de altelannte Kiieihnerwertitati 


Piotrkowska 19 führt aus eigenem und anvertrautem 
Material zu niedrigen Preiſen ſämliche Belsarbeiten 
laut den letzten Modellen aus 


Susmanek, Piotrkowſka Nr. 12 


im Hofe rechte, 2. Eingang, 1. Etage 


ag 
ihmud 


Lodzer Tageschronil. 


Haus wärter⸗Angelegenheit ohneGraebnis 
Hausbefiger wollen Wärterlöhne um 20 Prozent 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat unter Vorſitz des 
Arbeitsinſpektors Kakowſti die Konferenz zwiſchen den 


Vertretern der Hausbeſitzervereine und der Hauswärter⸗ 


verbände in Sachen des von den Hauswärtern geforder⸗ 
ten Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens für das Jahr 
1936 ſtatt. Die Konferenz wurde bekanntlich auf Wunſch 
der Hausbeſitzer einberufen, die ihre Vorſchläge für die 
Neuregelung der Löhne der Hauswärter präziſieren woll⸗ 
ten. Die nun unterbreiteten Vorſchläge gingen in der 
Richtung einer 20prozentigen Kürzung der bisherigen 
Hauswärterlöhne, wobei ſie dieſe Forderung mit der auf 
dem Verordnungswege erfolgten Herabſetzung der Miete 
um 10 bis 15 Prozent begründeten. Des weiteren ver⸗ 
langen die Hausbeſitzer einen einmonatigen Termin für 
die Kündigung des Lohnabkommens ſtatt der bisherigen 
drei Monate. Ueberdies verlangen ſie, daß ſtatt der bis⸗ 
herigen 5 Lohnkategorien der Wärter künftig 8 Katego⸗ 
rien eingeführt werden ſollen. En 
Dieſe Forderungen der Hausbeſitzer wurden von den 
Vertretern der Hauswärterverbände entſchieden abgelehnt, 
die nicht nur keine Lohnkürzung zulaſſen wollen, ſondern 
im Gegenteil eine Erhöhung der bisherigen Löhne um 
5 bis 15 Prozent verlangen. Außerdem verlangten ſie 
eine Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Wärter, 
Regelung der Lichtzuſtellung in den Hauswärterwohnun⸗ 
gen, eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt des, Lohnabkom⸗ 
mens ſtatt der bisherigen dreimonatigen, wobei das Ab⸗ 
kommen nur einmal im Jahre gekündigt werden könnte, 
Anftellung der Hauswärter nur durch Vermittlung der 
Verbände uſw. Schließlich wieſen die Vertreter der Haus⸗ 
wärter noch darauf hin, daß der Wärter auch für das 


Waſſerdrehen eine beſondere Bezahlung erhalten müßte 


und daß die unentgeltliche Dienſtleiſtung für die Familie 


des Hausbeſitzers, wie dies vielfach der Fall iſt, zufhören 


müßte. 3 7 ; 17 ; 
Die Gegenſätze zwiſchen beiden Seiten waren aljo 
ſehr weitgehend, ſo daß die Konferenz ergebnislos abge⸗ 
brochen werden mußte. Beide Seiten erklärten jedoch, ſich 
noch mit ihren Auftraggebern in Verbindung zu ſetzen, 
jo daß fih der Arbeitsinſpektor veranlaßt ſah, noch eine 
meitere Konferenz für den 17. Dezember anzuberaumen. 


Heute finden bekanntlich zwei Hauswärterverſamm⸗ 


löngen ſtatt, in welchen zur Frage des Lohnabkommens 


Stellung genommen werden wird. 


ACHTUNG! — Auch Sie können ſich einen erſt 


klaſſigen Radio⸗Apparat anſchaffen 


Rex ⸗Rontinent 
re — 


RADIO REICHER 5;2;2:2142 
weim 
Wadermann ER. von Ludwig Laska 


(41. Fortſetzung) 
mi einem freimütigen Lächeln gab fie ihm die 


Hand. 
„Wie geht es Ihnen, Herr Wackermann?“ 

„Danke, gut“, erwiderte Peter, und verſchloß ſich 
innerlich vor Scham. Er wünſchte ſich weit fort na 
jungen Mädchen. „Sehr gut. Ich halte Sie auf. Ver⸗ 
zeihen Sie —“ Yi a a T 

„Sie halten mich nicht auf“, ſagte Annelieſe Himmei- 
meier, und hatte tiefes Mitleid mit Peter. „Begleiten 
Sie mich ein Stück. Ich habe Zeit. Meine Beſorgungen 
kann ich ſpäter erledigen.“ 8 3 

ſchickte ſich Peter in 


„Gern. Wie Sie wünſchen“, 
die Aufforderung. 5 * eh 
„Seien Sie doch nicht fo froftig, Herr Wackermann. 
Haben Sie nicht ein wenig Vertrauen zu mir? Ich ver⸗ 
ſtehe Sie ja ſo gut. Ich weiß, was Sie durchgemacht ha⸗ 
ken. Vater hat mir alles erzählt. Sie Armer!“ 
Peter wurde es ſeltſam zumute, als ihn plötzlich, 
mitten im Lärm der Großſtadtſtraße, eine Welle von Mit: 
gefühl und Zuneigung berührte. Er nahm ſchweigend 
den Arm des Mädchens, und wußte, daß es ein Herz gab; 
dem er ſich rückhaltlos anvertrauen durfte. ; 
Vor einer kleinen Konditorei bat er: „Laſſen Sie 
uns hier ein Weilchen eintreten. Ich habe Ihnen etwas 
zu ſagen.“ j i d 
Annelieſe nickte und folgte ihm. 
P -> f 


Annelieſe und Peter wußten, daß ihnen eine Net 
seltenen, Loſtbaren Stunden des Lebens beporſtand, in 


* o ` 
* — ENET ORR 


ipatingin, TI 10 shaan 


Ihnen auszuſprechen, mich mit Ihrer Hilfe ganz von mei- 


Wie überſtand fie. das, was jetzt lam? War fie der Fülle 
von Lehen aud brängenber Gerlenupt ‚gemedilen, bie 


ö 
Beilage zur Bollszeitung 


Lodz, Pio rtowſta 157 


wu Weihnachtsſeſt 


S 


nt BITLTTTLLLIELTLLLLTTTTTITTSTTTTTTEERRAITTTTLLTTTETT TI 


KRYSTJAN WUTR 


Neiſeplaids, Schlaf⸗ und Biecdedenen wie wollene Umichlagtücher in jeder Qualität 


Inh. 
A.WUTKE 


21 AA Gründungsjahr 
Telephon 126-10 1875 


ine Herrenſtoffe 


i Mükfge Breife. 


Naubüber all auf der Ngower Ehaufize 
Auf dem Wege von Rzgow nach Lodz überfielen 
zwei mit Revolvern bewaffnete Banditen einen nach Lodz 
fahrenden Bauern und raubten ihm die auf dem Wagen 
befindlichen Produkte ſowie Bargeld. Die näheren Ein⸗ 
zelheiten dieſes Ueberfalls werden mit Rückſicht auf die 
Unterſuchung geheim gehalten. . oa 
Stadtpräſident in Urlaub. 

Stadtpräſident Ing. Glazet hat ſeinen Erholungs- 
urlaub angetreten. Er wird von den Vizepräſidenten 
vertreten werden. eee 
Vergünſtigungstarif für Weihnachtskarten und ⸗Tele⸗ 
BERG. 7 ee 

Nach dem Beiſpiel früherer Jahre wird die Poft auch 
diesmal zu Weihnachten und Neujahr einen Vergünſti⸗ 
gungstarif für Glückwunſchlarten und Telegramme sin- 
führen. Und zwar wird eine Glückwunſchkarte, die nicht 
mehr als 5 Worte, die Unterſchrift und das Datum nicht 
gerechnet, nur mit einer 5⸗Groſchen⸗Marke frankfert zu 
werden brauchen. Glückwunſchtelegramme bis zu 15 
Worten werden. 1 Zloty koſten. Falls ein Telegramm 
guf einem beſonreren geſchmückten Formular geſandt wer- 
den ſoll, wird eine Zuſchlagsgebühr von 50 Groſchen erho⸗ 
ben werden. FR er} 3 


Arbeiter! Angeftellter! 
Du hörft die ganze Welt durch PHILIPS - RADIO 
Zu bequemen Teilzahlungen erhältlich im 


RADIO i ŚWIATŁO, Petrikauer 113 


Weihnachtspakete Such die Poſt. 
Um dem Publikum die Verſendung von Lebensmit⸗ 
telpateten für die Weihnachtsfeiertage zu erleichtern hat 
das Poſtamt ein Verzeichnis von Firmen angegeben, in 
welchen Lebensmittelpakekte ſofort in entſprechenden 
Schachteln verpackt werden. 1 22 

Wieder zwei Feuerzzugwerkſtätten aufgedeckt. 

Nachdem es den Akziſebehörden erſt vor einigen Ta- 
gen gelang, zwei Geheimwerkſtätten für Feuerzeuge aufzu⸗ 
decken, konnten nunmehr wiederum zwei Unternehmen die⸗ 
fer Art feſtgeſtellt und geſchloſſen werden. Und zwar ent: 
deckten die Behörden in der Wohnung einer Zofja Kowal⸗ 
czyk in Male Lagiewniki eine gut eingerichtete Werkſtätte 
für Feuerzeugen, wo auch 50 bereits fertiggeſtellte Feuer⸗ 
zeuge gefunden wurden. Die zweite Werkſtätte wurde 
bei dem Ryszard Baryla, Slonſka 46, ausfindig gemacht, 
DF 
denen die Hülle von dem Herzen der Menſchen fällt, in 
denen fie aus der Einſamkeit heraustreten. Sie ſchwie⸗ 
sen und lauſchten ſo nebenher den Dingen, die um fie vor- 
gingen, dem Klirren der Taſſen, dem Geflüſter eines in 
ihrer Nähe ſitzenden Liebespaares, und ſahen dem Rauch 
von Peters Zigarette nach. 

In das friedliche Schweigen hinein fielen plötzlich 
Peters Worte: i 

„Vor zwei Stunden bin ich aus dem Gefängnis ge- 
kommen.“ ' ; ; 

„Oh. — nicht davon ſprechen“, flehte Annelieſe, und 
ſenkte unter der Exkenntnis der Bitternis und Erniedri- 
gung, die Peter hatte über ſich ergehen laſſen müſſen, den 
Kopf. „Warum quälen Sie ſich? Sprechen Sie doch nicht 
darüber. Es iſt doch alles gut jetzt.“ . 
Ja, es iſt alles gut. Sie haben recht“, erwiderte 
Peter. „Aeußerlich iſt alles in Ordnung; aber da innen, 
da ſtimmt es noch nicht. Da muß noch etwas geregelt 
werden — Fräulein Annelieſe. Als Sie vorhin ſo uner⸗ 
wartet vor mir ſtanden und mich gütig anblickten, als ich 
fühlte, daß Sie mir, der ich Ihnen eigentlich doch ein 
fremder Menſch bin, nicht gram waren, daß Sie gut von 
mir dachten, da überkam mich der Wunſch, mich mit 


nem ſchlechteren Ich zu befreien. In dieſem Augenblick 
fühlte ich zum erſten Male in meinem Leben, was eine 
Beichte von Herz zu Herz bedeutet. Warum ich gerade 
bei Ihnen alle Not mir von der Seele herunterreden 
möchte? So fragen Sie doch? Ich kann mir ſelbſt keine 
Antwort darauf geben. Vielleicht, weil ich niemand an⸗ 
ders habe, und weil ich fühle, daß ich in Ihnen einen Wi⸗ 
derklang finde.“ ö ; 
Annelieſe hatte ihre Hand auf die Peters gelegt. Sie 
tat es unbewußt. Ihr ganzes Weſen war in Aufruhr. 


wo 140 Feuerzeuge gefunden wurden. Baryla wie auch 
die Kowalcezyk wurden zur Verantwortung gezogen 
Warnung vor Betrügern. 

Im Juſammenhang mit den bevorſtehenden Feierka⸗ 
gen ſind in Lodz verſchiedene Bilderhändler aufgetaucht, 
die ſich als Agenten verſchiedener nichtbeſtehender Firmen 


FOTO-FOX Piritan 105 


nimmt Beſtel⸗ Aufnahmen in Privatwohnungen am 


lungen für Chriſtbaum uſw. entgegen 
Niedrige Preiſe Telephonanruf 256-16 genügt 


ausgeben und Anzahlungen auf Bilder entgegenehmen. 
Bei den meiſten dieſer Agenten handelt es ſich jedoch um 
Betrüger, die nach Erhalt der Anzahlung ſich nicht mehr 
blicken laſſen. Die Behörden warnen vor dieſen Betrü⸗ 
gern. i i 
Feſtſtellung der Identität eines Selbſtmörders. 

Wie berichtet, wurde im Walde Molenda bei Regow 
die Leiche eines erhängten Mannes gefunden, geſſen Name 
zunächſt nicht feſtgeſtellt werden konnte. Die Unterſuchung 
ergab, daß es jih bei dem Selbſtmörder um den 22jähri⸗ 
gen Szymon Ezrylowicz aus Lodz, 11. Liſtopada 38, han⸗ 
delt. Ezrylowicz war ſeit langer Zeit arbeitslos und 
dürfte die Tat aus Not begangen haben. 


bd 


zn Reſte 


{ H. LANDSBERG? 


TOMASZOW-MAZ, 


Filiale: Lodz, Piotelowfle 43 
Tel. 235.00 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachten 


I Anzige, Palelots 
Damenſtoffe 


litäten und Deſſins zu 
lonkurrenzloſen Preiſen 
Achtung! Wer vom 3. bis 23. Dezember für 45 Zloty 
kauft, erhält eine Flaſche echten franzöſiſchen 
Parfüm als Zugabe. 


2 
nd 


i me 
ſie einbrach? Mitleid und Liebe ſprangen in ihr auf, 
Mütterlichkeit und das Bedürfnis, zu helfen, zu lindern, 
erwachten in ihr. Wie ein Traum war ihr das Zuſam⸗ 
menſein mit Peter. > 

Was war ihr da noch Georg Wackermann? Ein 
reicher, ſorgloſer Menſch, der mit ſich ſelbſt fertig wurde. 

Aber hier ſaß einer bei ihr, der Hilfe nötig hatte, 
der ſie brauchte, dem ſie zeigen mußte, daß er nicht ver⸗ 
laſſen war. 

Peter nahm ihre Hand und begann zu ſprechen. Er 
lat es mit einfachen Worten; er ſchonte ſich nicht und re⸗ 
dete, wie es ihm ſein Herz eingab. 

Er erzählte von ſeiner Jugend von der Kadettenan⸗ 
ſtalt, von der Freude, die die Leutnantsepauletten in 
ſeinem neunzehnjährigen Gemüt ausgelöſt hatten, voin 
Krieg und ſeinen Erlebniſſen, von dem Abſcheu, den das 
jimloje, mörderiſche Schlachten in ihm geweckt hatte, von 
dem Zuſammenbruch Deutſchlands, von der Auflöſung 
der Armee und ſeinem Abſchied als aktiver Offizier. 

„Sie können ſich ſchwer eine Vorſtellung davon ma⸗ 
chen, in welcher Wirrnis die jungen Männer lebten, die 
der Krieg zwar noch lebend, aber verroht, maßlos, doll 
falſchem Selbſtgefühl ausgeſpien hatte. Die einen per- 
ſuchten das barbariſche Leben weiterzuführen, in das der 
Schützengraben fie geſtürzt hatte, und die anderen ver- 
ſanken in einem Taumel billiger Genüſſe, in Ströme von 
Alkohol, in die Dämonien des Spiels. — Zu den letzteren 
gehörte ich. 

Meine Schuld iſt viel größer, als die meiner Rame: 
raden. Während ſich einer nach dem anderen von den 
Nachwirkungen des Krieges befreite und wieder Menih 
wurde, ſich einen Beruf ſüchte, arbeitete und mitwirkte am 
Wiederaufbau unſeres Landes, hatte ich nicht die Kraft, 


mich von dem widerwärtigen Leben zu löſen, das ich 
führte.“ a 


Tartſetzung folgt. 
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Unfälle bei der Firbeit. IE 

In der Gummifabrik „Gentleman“, Limanowſfki⸗ 
Straße 156, geriet die Arbeiterin Broniſlawa Janowſfko, 
Szopena 4 wohnhaft, mit der Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ihr die Finger zermalmt wurden. In 
derſelben Fabrik geriet der 28jährige Arbeiter Stefan 
Obmiak, wohnhaft Ogrodowa. 30, ebenfalls mit der Hand 
in eine Maſchine und trug ernſtliche Verletzungen an der 
Hand davon. — Schließlich erlitt noch in der Fabrik von 
Scheibler und Grohmann die 30 jährige Wladyſlawa Gu- 
ſteawſka, wohnhaft Przendzalniana 80, einen Unfall, in- 
dem ſie einen Armbruch davontrug. In allen drei Fällen 
mußten die Verunglückten Krankenhäuſern zugeführt 
werden. 


Selbſtmordverſuch ſimuliert. 

In einem hyſteriſchen Anfall fimulierte die Mary: 
ſinſta 12 wohnhafte 30 jährige Kazimiera Zawadzka einen 
Selbſtmordverſuch, indem ſie vorgab, Gift getrunken zu 
haben. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte jedoch feft, daß die Frau gar kein Gift getrunken 
hatte. 


Zwei Diebe auf friſcher Tat ertappt. 

Geſtern nacht drangen drei Diebe in das Spirituo⸗ 
ſengeſchäft von Demſlki, Kilinſkiſtraße 258. Sie hatten 
bereits eine größere Menge Waren zuſammengepackt und 
wollten ſich gerade entfernen, als der Geſchäftsinhaber 
wach wurde. Es gelang ihm, zwei Einbrecher feſtzuhal⸗ 
ten, während der dritte entkam. Auch die zwei wollten 
ſich dem Demili entreißen, doch waren inzwiſchen Nad- 
barn herbeigeeilt, ſo daß die beiden Diebe noch gehörig 
verprübelt wurden. Sie erwieſen fh als der 35jährice 
Jan Kloſoſinſki und der 20jährige Roman Pinfki, beide 
wohnhaft Krzywa 5. Sie wurden der Polizei übergeben. 
Nach dem geflüchteten Einbrecher wird gefahndet. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2: J. Hart: 
manns Nachf., Mlynarfka 1; W. Danielecki, Petrilauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wa. 
tzanſta 37; F Wojſcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Die Vollendung von Hlanglicher Schönheit, hoher Selektivität 
und geſchmackvollem Philips - Radio 


Aeußeren iſt ein 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bet 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 156-87 


Verbot einer Verſammlung der Nationalen Partei. 


Geſtern abend ſollte im Lokal des Männergeſangver⸗ 
eins, Petrikauer 243, eine Verſammlung der Nationalen 
Partei ſtattfinden, in welcher der Rechtsanwalt Tomalifi 
über das Thema: „Wie iſt die Judenfrage in Polen zu 
löſen“ ſprechen⸗ſollte. Die Sicherheitsbehörden haben 
jedoch dieſe Veerſammlung verboten. 


Er half fih mit gefälſchten Mechſeln. 

Rafal Szeps aus Wilna machte in einer Lodzer 
Firma verſchiedene Einkäufe. Da man Wechſel mit fets 
ner Unterſchrift nicht annehmen wollte, fälſchte er die Un- 
terſchriften der Firmen „Krakus“ in Krakau und „Mi⸗ 
lewſti“ in Warſchau und verſah die Wechſel mit dem re: 
älſchten Giro dieſer Firmen. Obzwar Szeps die Wech⸗ 
jel auskaufte, kam der Schwindel doch an den Tag nnd 
er wurde wegen Fälſchung zur Verantwortung zogen. 
Ten AE Stadtgericht verurteilte ihn zu 10 Monaten 

rreſt. 
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Rei*hhaftiges Fabrikslager in Gummi- 
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Beim Kohlendiebſtahl tödlich verunglückt. 

Erſt geſtern berichteten wir über einen Fall, wo einem 
Kohlendieb von der Eiſenbahn beide Beine abgefahren 
wurden, als er von einem Kohlenwaggon abſprang und 
unter die Räder geriet. Heute iſt über einen zweiten 
ähnlichen Fall zu berichten, der jedoch noch tragifcher ber: 
f, indem der flüchtige Dieb den Tod auf der Stelle 
fand. Dieſer traurige Vorfall ereignete ſich in der Nähe 
des Dorfes Wielka Wies der Gemeinde Szadek im fereiſe 
Sieradz. Hier geriet der 25jährige Waclaw Wawrzyndak, 
der beim Kohlendiebſtahl von der Zugwache vertrieben 
worden war, beim Abſpringen vom Waggon unter die 
Räder, wobei die Räder über ſeinen Körper gingen. Er 
war auf der Stelle kot. 


* 
— 


Geſchäftliches. 


Füllſederhalter Dr. Jungh. Jedem, der im Vorüber⸗ 
gehen die Ausſtellung der Firma Jerzy Mill in der Pe⸗ 
trikauer 73 beſichtigt, fällt ſofort die Füllſeder des Dr. 
Jungh ins Auge. Wie bekannt, ift die Füllfeder des Dr. 
Jungh die letzte Vervollkommnung auf dieſem Gebiet und 
übertrifft alles bisher dageweſene. Der durchſichtige Be- 
hälter faßt das Sechsfache an Tinte anderer Federn und 
beſitzt weder Gummi noch Drucklnopf. Die Feder iſt aus 
14far. Gold und von großer Lebensdauer. Die Füllſeder 
ſchließt jegliche Reparaturen aus und wird mit zwanzig ⸗ 
jähriger Garantie verlauft. Kein Wunder daher, wenn 
Dr. Junghs Füllfederhalter einen rieſigen Abſatz finden. 

15jähriges Veſtehen der Firma Ferro⸗Elektricum. 
Wie wir erfahren, beging die Firma Ferro⸗Eleltricum, 
deren Lager eleltrotechniſcher Materialien ſich im Ges 
bäude Petrikauer 123 befindet, dieſer Tage das Jubi⸗ 
läum des 15jährigen Beſtehens. Dank ihrer fachmänni⸗ 
ſchen Leitung und einem ſtets reichhaltigen Lager von 
eleltrotechniſchem Material jeder Art und beſter Qualität 
hat ſich die Firma unter Leitung des Direktors Paul Zan⸗ 
der allgemeine Anerkennung erworben und nimmt heute 
unter den elektrotechniſchen Firmen unſeres Landes eine 
führende Stellung ein. Da es unter den gegenwärtigen 
im eleltrotechniſchen Handel herrſchenden Bedingungen 
ſchwer iſt, ein auschließlich auf den Handel geſtütztes Un⸗ 
ternehmen zu erhalten, hat der Beſitzer der Firma Ferro⸗ 
Elektricum im Jahre 1928 bemeinſam mit Herrn Jan 
Makowſti und Herrn Ing. Wlodzimierz Piata eine eigene 
elektrotechniſche Fabrik unter der Firma „Makowſki und 
Zander“ errichtet. Die bisherige Entwicklung der Firma 
Ferro⸗Elektricum gibt die beffe Gewöhr für die Zukunſt. 


Dernemes Sellsahlunessinitem! 
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Petrikauerstr. 113 c Tel. 173-09 
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mag Wir bitten unſere werten Kunden, die Karten zur 
nahme an dem gro en HiL! S RADIO- Wettbewerb 
ber 100 000 Zloty ausmacht, in Empfang zu nehmen. 


Oberſchleſien. 
„Nur 690 000 Defizit“ in Chors: w. 
Die kommiſſariſche Stadtverordnetenvertretung in 
Chorzow, wo Neuwahlen feit Monaten fällig find, bə- 
ſchäftigte ſich dieſer Tage mit der Rechnungslegung für 
das abgelaufene Jahr. Die Abrechnung ſchließt mit einem 
Defizit von 600 000 Zloty bei einem Budget von 


8500 000 Zloty. Der Bürgermeiſter begründet tiefes 
Defizit mit den Folgen der Eingemeindung von Alt⸗ 
Chorzow und Neuheiduk in Groß⸗Chorzow. Wieweit ſich 
hier die Wirtſchaft des Herrn Seſwmarſchalls Grzeſik aus⸗ 
wirkt, iſt noch nicht erſichtlich, aber die Bürger haben 
immer große Bedenken, wenn ſie daran erinnert werden, 
daß Bürgermeiſter Grzeſik der Erbauer der Mannabäckerei 
in Bismarckhütte ift. Es ift auch im Bericht nicht nefast, 
wie dieſes Defizit gedeckt werden ſoll. Nur die Quoten 
für die Unterſtüzung der Arbeitsloſen ſind ausgegangen, 
jo daß man für dieſe Zwecke weitere Kredite von 50 000 
Zloty bewilligte. Gleichzeitig wurde das Waſſergeld auf 
35 Groſchen pro Kubikmeter erhöht, was beſonders für 
die zugeteilte Bevöllerung der alten Gebiete eine neue Be: 
laſtung bedeutet. Für die Wahlen zum Sejm und Senat 
waren ſeinerzeit 10 000 Zloty bewilligt worden, doch 
reichte dieſer Betrag nicht aus, ſo daß eine Nachbewilli⸗ 
gung von 8000 Zloty erforderlich war. Während in 
früheren Jahren etwa 100 000 Zloty für die Weihnachts⸗ 
gaben bewilligt wurden, mußte man ſich jetzt aus Spar⸗ 
ſamkeitsrückſichten mit etwa 38 000 Zloty befriedigen, 
wovon noch 8000 Zloty für die Aufſtändiſchen und deren 
Witwen und Invaliden beſtimmt ſind. Ob der Bürger⸗ 
meiſter Grzeſik bei ſeinen verſchiedenſten Einnahmen, die 
über 6000 Zloty monatlich betragen, etwas für die Ar⸗ 
beitsloſen der Stadt Chorzow geopfert bat, ift nicht be 
kannt geworden. 


Großer Raubüberfall. 
Für 5000 Zloty Bijouterien geraubt. 
Ein frecher Raubüberfall wurde in € initz durch⸗ 
geführt. 95 die Wohn der Maria Kah ln ea 
Bahnßofsſtraße dranden durch die Hintertür des Dauſes 


Wollen Sie Ihre Weihnachts⸗Einkäufe günſtig beſorgen 
dann kommen Sie in das Jabrilslager 
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Wringmaſchinen la Ceraten 


Alles aus erſter Quelle zu Jabrikpreiſen 


zwei Banditen ein, von denen einer maskiert war. In 
der Wohnung ſelbſt befanden fiğ außer der Kulawik noch 
ihre Schweſter und die 14jährige Tochter. Die Banditen 
kedrohten die Frauen mit einem Revolver und zwangen 
ſie, ſtill zu ſein, worauf der maskierte Bandit in das 
Schlafzimmer drang und dort aus dem Schrank eine 
Kaſſette nahm, in der ſich eine Sparbüchſe mit etwa 5000 
Zloty Ingalt in Banknoten und Billonen befand, worauf 
ſich die Banditen unter Mitnahme verſchiedener Bijoute⸗ 
rien entfernten. Auf den Alarm der Frauen hin erſchien 
die Polizei. Sie konnte die Verfolgung der Räuber noch 
aufnehmen, und als die Banditen nicht ſtehen bleiben 
wollten, wurde von der Waffe Gebrauch gemacht. Einer 
der Banditen wurde verwundet und feſtgenommen, der 
andere konnte entfliehen. 

Dieſer freche Raubüberfall löſte in Schoppinitz die 
größte Senſation aus, da er am hellichten Tage, auf einer 
der verkehrsreichſten Straßen durchgeführt wurde. Es iſt 
anzunehmen, daß es ſich um Perſonen handelt, die mir 
den örtlichen Verhältniſſen wohl vertraut waren. 
jeftgenommene Bandit ift ein gewiſſer Johann J. aus 
Kattowitz 


— —— — — 


Ihr eigenes Kind geſtohlen. 

Bei dem Spalek in Siemianowiß, Matejkiſtraße ©, 
erschienen in deffen Abweſenheit einige Perſonen und 
raubten das zweimonatige Kind des Spalek und fuhren 
dann mit einem Laſtauto davon. Der Kindesraub rief in 
der Bevölkerung die größte Erregung hervor. Wie nun 
die polizeiliche Unterſuchung ergab, wurde das Kind von 
ſeiner Mutter geraubt, die feit Monaten nicht mehr mil 
ihrem Manne zuſammenlebt und um das Kind ſelbſt ein 
Gerichtsverfahren ſchwebt, wem es zugebilligt werden folk, 
Allerdings iſt der Aufenkhalt der Mutter unbekannte 
ebenſowenig find die Mittäter zu ermitteln geweſen, dia 
ihren Raub auf amerikaniſche Gangſterart vollzogen 


Eine Kindesleiche auf dem Friedhof aufgefunden, 


Auf dem katholiſchen Friedhof in Nikolai wurde am 
11. Dezember die Leiche eines Neugeborenen aufgefunde 
welches mit einem Zettel verſehen war, der die Aufl af 
trug, daß das Kind chriſtlich getauft fei und daß es 

halb latholiſch begraben werden müſſe. Mit einem „Gott 
vergelts“ unterſchrieb eine „arme Familie“. Die Polizek 
hat die Ermittlungen aufgenommen, die Leiche ſelbſt if 
ne bem Gerichtsbeſund zur Beerdigung freigegeben 
worden. 
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In eine Zementmiſchmaſchine geraten. 

Ein furchtbarer Unfall mit tödlichen Folgen ereig⸗ 
nete fih dieſer Tage im Schlachthof von Groß⸗Kattowitz, 
Bei der Miſchung von Baumaterial war hier an einer 
Maſchine der Arbeiter Joſef Krzyminſki beſchäftigt. Plög⸗ 
lich verlor K. das Gleichgewicht und geriet in das Trieb⸗ 
werk der Maſchine, welches ihm einige Knochen und beide 
Arme zerbrach. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er 
ins naheliegende Krankenhaus geſchafft, wo er kurze Zeit 
darauf verſtarb. K. iſt Familienvater und in Kattowitz 
wohnhaft. 

Der amtliche Bericht über dieſes furch bare Unglück 
beſagt, daß K. wahrſcheinlich ſelbſt ſchuld ſei. Eine an⸗ 
dere Frage iſt, ob auch alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen 
waren und vor allem, ob eine zweite Perſon zugegen war, 
was bei dieſem Arbeitsprozeß erforderlich iſt. 
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N Empfänger 


Bielitz Biala u. umgebung. 


Erpreſſerbande das Handwerk gelegt. 


Ein eigenartiger Fall wurde durch die Bialaer Poli- 
zei bei der Kontrolle eines Hotels in Biala aufgedeckt 
Eine Gruppe von Betrügern, welche fih aus einem ge⸗ 
wiſſen Cederbaum, Walicki und Radzicki zuſammenſetzte, 
halte auf Grund der Fälſchung von Dokumenten ein leich⸗ 
tes Leben führen wollen. Sie gaben fih als Redakteure 
des JEC und des Internationalen Nachrichtenbüros aus 
ſowie als Vermittler von Arbeitsſtellen. Ihr Hauptbetä⸗ 
tigungsfeld war Krakau, Kattowitz, Bieliz und zuletzt 
Biala. In Biala ſelbſt geſellten ſich zu den Betrügern 
einige Frauensperſonen, welche die Aufgabe hatten, ſich 
gleichfalls als Redakteurinnen bei einzelnen beſſer ſitu⸗ 
ierten Herren vorzuſtellen. Sie verſtanden es, eine Gir- 
tuation zu ſchaffen, in der ſie um Hilfe riefen, da man ſie 
angeblich vergewaltigen wolle, und im nächſten Momente 
war auch ſchon einer von den Schwindel⸗Redakteuren zur 
Stelle, um für die Nichtveröffentlichung der Angelegen⸗ 
heit Geld zu verlangen. 

Dieſen Erpreſſungsverſuchen machte die Polizei da⸗ 
durch ein Ende, daß ſie die geſamte Erpreſſerbande ermit⸗ 
telte und einem ſtrengen Verhör unterzog. Nach länge⸗ 
rem Leugnen gaben die „Redakteure“ zu, daß ihre Legiti⸗ 
mationen gefälſcht und die Frauensperſonen Straßen⸗ 
mädchen feien. Einige der Erpreſſer werden von der Voz 
lizei und den Gerichten ſchon ſeit langer Zeit geſucht. 


Ein Poſtamt überfallen. In das Poſtamt in Kozy 
ſind zwei Perſonen eingedrungen, die durch Drohung mit 
der Waffe von dem Beamten Ludwig Wojtas, der Tele- 
graphiſtin Marie Komarowna ſowie dem Diener Robert 
Oſierdziak die Herausgabe des Geldes verlangten. Ste 
durchſuchten die Kaſſe und die Schubladen, nahmen aber 

nichts mit und entflohen. 

Einen Kaſſenknacker feftgenommen. In Verbindung 
mit dem Einbruch in den Zwionzek Gospodarezy in Biala 
und die Rada powiatowa in Biala, Kolko rolnicze in 
Leszezyn ſowie in die Wohnung des Karl Schubert in 
Lipnik hat der Kommiſſar der Staatspolizei in Biala den 
langgeſuchten Johann Koch angehalten. Dieſer hielt ſich 
in Geſellſchaft ſeines Kumpanen, einem gewiſſen Pic 
tranko, in Mikuszowice auf. 

Auf friſcher Tat f Der Polizei gelang 
es einen gewiſſen Pawlus Andreas aus B. feſtzunehmen; 
der mittels eines Nachſchlüſſels verſuchte, in die Reſtau⸗ 
ration des J. Gruszkowſti am Schloßgraben einzubrechen. 


RADIO-PAYTE"HE 


LAMPEN 


Motoren, Glühlampen u E'ektro Material 
in größter Auswahl bei 
„FERRO-ELEKTRICUM” 
ob, PIOTRKOWSKA N 123 
Das Gleichgewicht verloren. Schlimm erging es bie 


er Tage einem M. J. aus Biala. Nachdem er einen mehr 
übers Maß genehmigt hatte, kam er auf der jetzt glatten 


Straße zu Fall, wobei er ſich die Naſe zerſchlag. Die 
Rettungsgeſellſchaft überführte ihn in das iatan ibr 
Selójtmorh eines Di Die 8 hre 


alte Anna Jalubiec, welche als Dienſtmädchen bei Frau 
Schmelz in der Jagiellonſtaſtraße bedienſtet ift, verübte 
Selbſtmord. Sie drehte den Gashahn auf und atmete 
Deuchtgas ein. Das Mädchen tammi aus Godzieſka. Die 
Polizei verſucht feſtzuſtellen, ob hier Selbſtmord oder ein 
Unfall vorliegt. 1 

Richtigſtellung. Zu unſerem Bericht in der Freitag: 
ausgabe „Vom Arbeitsloſenkomitee in Bielſko“ ſei rich⸗ 
tiggeſtellt, daß der Antrag, einen Aufruf an die Hevdi- 
kerung zwecks Sammlung von Spenden zu erlaſſen, nicht 
von Genoſſen Wiesner, ſondern vom Bürgermeiſter ge⸗ 
ſtellt wurde. 


Sli⸗Sektion des Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“. 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die gelben und 
die ſchwarzen Legitimationen am Dienstag und am Mitt⸗ 
woch, den 17—18. Dezember, von 6 bis 8 Uhr abends im 
Bielitzer Arbeiterheim abzuholen ſind. 

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß Mittwoch, den 
18. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im Arbeiterheim in 
Bielſko eine Vorſtandsſitzung der Ski⸗Sektion 
ſtattfindet, zu der die Gorſtands mitglieder vollzählig zu 
erscheinen haben. N 


höchster Klaſſe Nalen⸗Preis 31. 220 
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ſetzt wird. 


43. 


Wöchenllich 


Nadbio⸗ Programm. 


Montag, den 16. Dezember 1935. 
Warſchau⸗Lodz. l ; 
6.83 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Hausfrau 13.30 Schallplatten 15.30 
Lieder 16 Deutſch 16.15 Konzert 16.45 Skelſſß 
17 Vortrag über die Schwindſucht 17.20 Geſang 
17.45 Vortrag über die diesjährige Nobelpreisträger 
17.55 Konzert 19.25 Schallplatten 18.30 Märchen 
18.45 Populäre Muſik 19.35 Sport 19.50 A' tuelle 
Plauderei 21 Konzert 21.30 Literariſcher Abend 
22 Sinfoniekonzert 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.30 Polniſch 13.45 Schallplatten 16 Plauderei. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 18.45 Vom Cale Walk zum 
Hot 20.10 Viel Liebe und kein Gelb 21 Männer 
chor aus Oeſterreich 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 
Wir bitten zum Tanz. i ; 
Breslau ö 
9 Konzert 12 Schloßkonzert 15.10 Für den Dip: 
nachtstiſch 17 Konzert 20.10 Ter 25. blau Montag 
22.30 Muſik zur guten Nachi. ; 
Wien. N 
12.20 Schallplatten 
Lieder 22.10 Willhelm Kienzl⸗Stunde 23.25 Tang- 
muſil. ö 


Prag. i N 
12.35 Leichte Muſik 16.10 Kenzert 17.4% Volislie⸗ 
der 19.30 Operette: Der Muſikſeind 20 45 Nächte 
in ſpaniſchen Gärten. 


16.05 Konzert⸗Alademie 20.30 


Dienstag, den 17. Dezember 1935. 
Warſchau⸗Lodz. N 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schul⸗ 
konzert 12.25 Melodien 13.25 Für die Hausfrau 
13.30 Lieder 15.30 Schallplatten 16.15 Geigen⸗ 
rezital 16.45 Ganz Polen fingt 17 Von Erfinoun⸗ 
gen 17.15 Salonmuſik 18 Geſang 18.30 Geſpräche 
mit Rundfunkhörern 18.45 Lieder 19.35 Sport 
19.50 Aktuelle Plauderei 20 Sinfoniekonzert 22.45 
Lodzer literariſche Minuten 23.05 Tanzmufil, 
Kattowitz. i ; 
13.35 Schallplatten 15.30 Mavierfoli 22.45 Vor 


trag. ; 

‚Mönigsmufterhaufen (191 185, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der 
Nation 21.15 Melodien aus Operetten 23 Kam⸗ 
mermuſik. 

Breslan (950 tz, 316 M.) 
9 Konzert 10.15 Schulfunk 12 Konzert 16 Kleines 
Konzert 17 Konzert 20.15 Stunde der Nation 
22.30 Muſik zur ſpäten Nacht. 

Prag. 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 
20.05 Volksweiſen 20.45 Das klingende Wien 23.15 
Tanzmuſik. 


Die Uebertragung von Opern. 

Fat kein einziges Theater, aus dem Rundfunküber⸗ 
tragungen vorgenommen werden, beſitzt die iechniſchen 
Vorausſetzungen dafür. Wären die Räume, aus denen 
der Rundfunk Oparnaufführ n übernimmt, von vorn⸗ 
herein für dieſen Zweck konſtruiert, dann hätte man fie in 
akuſtiſcher Hinſicht ganz anders eingerichtet. Aus den 
verſchiedenſten Gründen iſt es bei einer normalen Opern⸗ 
aufführung nicht möglich, die Mitglieder des Orcheſters 
und die Künſtler fo zu gruppieren, wie dies für die tef- 
niſchen Bedürfniſſe einer Uebertragung am beiten wäre. 
Man behilft ſich in der Weiſe, daß man die Mikrophone 
verſchiedenartig aufſtellt und dadurch eine harmoniſche 
Geſamtklangwirkung erzielt. Wenn man nun die Aus⸗ 
maße verſchiedener Opernbühnen in Betracht zieht, dann 
wird man verſtehen, daß für ſolche Uebertragungen oft⸗ 
mals ſehr viele Mikrophone erforderlich ſind. So waren 
3. B. für die Uebernahme der Oper „Savonarola“ fünf⸗ 
zehn Mikrophone notwendig. 
Im allgemeinen fann man ſich bei der Rundfunl⸗ 
übertragung von Opern aus Theaterräumen nur in ſelte⸗ 
nen Fällen mit weniger als fünf Mikrophonen behelfen, 
Davon hängen zwei gewöhnlich auf der Bühne, um den 
Geſang aufzufangen, während drei andere für die Riang- 
wirkung des Orchſters beſtimmt ſind. Manchmal hängt 
man auch ins Orcheſter nur zwei Mikrophone, während 
eins eigens für die Uebernahme der Chorpartien einge⸗ 


Bei einem derartigen Uebertragungsſyſtem find diz 


Schwierigleiten in einer entſprechenden Regulierung der 
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einzelnen Tonquellen zu ſuchen. Da dieſe Regulierung 
nicht automatiſch erfolgen fann, muß fie einem muſilaliſch 
äußerſt ſeinfühligen Spezialiſten anvertraut werden, dei 
auch das Techniſche ausgezeichnet beherrſcht. 

Nimmt man nun die Uebertragung von Opernauf⸗ 
führungen aus Rundfunkſtudios vor, ſo iſt die erwähnte 
Anordnung der Mikrophone nicht mehr erforderlich, da 
in den Senderäumen des Rundfunks jene techniſchen Un⸗ 
zulänglichkeiten wegfallen. Hier lann man auch die Mit⸗ 
Glieder des Orcheſters -und die Künſtler nach Belieben 
gruppieren und mit nur zwei Mikrophonen, von denen 
eines für die Künſtler, das andere für das Orcheſter be⸗ 
ſtimmt iſt, weit beſſere Reſultate erzielen als im erſten 


alle. ; 
Erwähnt ſei, daß der italieniſche Rundfunk eigen? 
für die Uebertragung von Opernaufführungen, die ſich 
durch beſonderen künſtleriſchen Wert auszeichnen und gro⸗ 


ßes Orcheſter ſamt rieſigen Chören benötigen, zwei große 


Studios in Rom und Turin erbaut hat, die ihrem Be 
ſtimmungszweck ſtreng und ſorgfältig angepaßt ſind. 


Vom heutigen Mittagskonzert. 

Das Krakauer Studio ſendet heute um 12.15 Uhr 
über alle polniſchen Sender ein Sinfoniekonzert unter 
Leitung des Kapellmeiſters Wallel⸗Walewſti. Das Pro⸗ 
gramm umfaßt, wie es die Abſicht der regionalen Sen- 
dungen ift, faſt ausschließlich Werke regionaler Nontponi⸗ 
ften, die auch von den örtlichen Künſtlern vorgetragen 
werden. Zu erwähnen fei hier das Oratorium „Apoka⸗ 
Inpfe” des Krakauer Komponiſten Wallel⸗Walewſti, dann 
die ſinfoniſche Ballade „Tatra“ von Loerenſtein. Außer⸗ 
dem kommt zum Vortrag die Ouvertüre zum dramatiſchen 
Märchen „Chriſtelfelein“ des deutſchen Komponiſten der 
Gegenwart Paul Gräner, der die Tradition der dent- 
ſchen Romantiker pflegt. 


Mufit von Richard Strauß. 
Das ſinfoniſche Poem „Tod und Befreiung“ von 
Richard Strauß befaßt ſich mit eigenartig charakteriſtiſchen 
Problemen, mit dem Problem der Befreiung der Seele 
von der ſeeliſchen Zwitracht und Gelangung zu der wirk⸗ 
lichen Wahrheit und den eigentlichen Lebenszweck. Der 
ſterbende Held des Poems findet die Befreiung aber erſt 
im . . . Tode. Dieſes Werk werden die Rundfunkhörer 
heute um 18 Uhr in einer Sendung von Schallplatten pe 
hören bekommen. Aufklärende Worte wird Frau Dr. 
Emilie Elsner voranſchicken. 

KLuſtige Lemberger Welle. 
Die heutige luſtige Lemberger Welle um 21 Uhr 
ringt den Hörern eine luſtige aktuelle Revue u. d. T. 
„Vielleicht im Dezember“. Leiter der Nenne ijt Viktor 
Budzinſti und die Mujit ſchrieb Esben. 


Schwedische Muſil. 
Das Marineorcheſter in Gdingen führt heute um 22 
des Dirigenten Alexander Dulin 


r unter Leitung 


ſchwediſche Muſik, die fih durch eine eigene, von der 
niſchen Muſik grundverſchiedene Phyſiognomie auszeich⸗ 
net, dürfte ſicherlich das Intereſſe der Hörer wachrufen. 


Sport. 


Deutſchland Sieger im Mitropa⸗Boxpokal. 
Das diesjährige Turnier um den Mitropa⸗Boxpolal 
iſt beendet. Den erſten Platz belegte Deutſchland mit 12 
Punkten, den zweiten die Tſchechoſlowakei mit 6, den 
dritten Ungarn mit 4 und vierten Polen mit 2 Punkten. 
In den ſechs ausgetragenen Kämpfen erzielte Deutſchland 
ein Punktverhältnis von 77:29, die Tſchechoſlowakei von 
57:39. Die Tſchechoſlowakei hat dieſes gute Verhältnis 
dadurch erzielt, weil Polen ihnen durch das Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Kämpfe 32 Punkte kampflos abgab. 

Die Uebergabe des Pokals an den Sieger erfolg 
während der olympiſchen Spiele im Sommer 1936. 


Verhängnisvoller Einfall eines Warſchauer Borers, 
Der Warſchauer Boxverband hatte ſich letztens mit 
nachſtehendem Fall zu befaſſen: Im „Erſten Schritt“ 
kämpften zwei Perſonen unter ein und denſelben Namen. 
Die Vorkämpfe beſtritt Izajew (Polonia) und die wei⸗ 
teren Kämpfe unter dieſen Namen Janczewſki. Beide 
Boxer wurden für dieſes Vergehen auf drei Monate dis⸗ 
qualifiziert, der Sekundant der Polonia⸗Mannſchaft ere 
hielt einen ſcharfen Verweis und dem Verein ſelbſt wurde 
eine Geldſtrafe auferlegt. 


Ran ſiegt durch k. o. 
Der bekannte polniſche Boxer Ran, der in Amerika 
lebt, kämpfte unlängſt gegen den Amerikaner Lancaſter 


uns ſiegte bereits in der dritten Runde durch k. o. 


Wiener Fußballer verlieren in England. 

Die Wiener Auſtria und der JIFC-⸗Wien befinden 
ſich augenblicklich auf eine Tournee in England. Beide 
Mannſchaften hatten aber bisher keine Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Auch letztens mußte Auſtria von der ſchottiſchen 
Mannſchaft Hearts of Midlothian eine 3:0- und IFE- 
Wien von der Ligamannſchaft Leeds United eine 4:1- 
Niederlage hinnehmen . 
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at. 844 (Beiblatt) 


Am zweiten Ziehungstage der 3 Kl. 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


20.000 21. — 62454. 
5.000 21. — 117978, 152667. 


2.000 zł. — 10719, 48262, 110261, 
117911, 173977. 


1.000 zł. — 1070, 1395, 6251, 
6626, 133202, 144270, 156639. 
500 zł, — 4491, 25605. 42165, 


62689, 64057, 98550, 80795, 84430, 93373, 
96343, 104529, 106565, 103662, 103201, 
115661, 123273, 127227, 160928. 157553, 
191019. 

400 zł. — 17467, 
40963, 51133, 60501, 
107665, 130235, 154146, 
159763, 182612, 186677. 

300 zit, — 4887, 
62238, 62884, 104657, 124880, 
144651, 149451, 153790, 156198, 
168652, 182138, 183493}; 187748. 191323. 

250 zł. — 4740, 7833. 12135, 
18454, 20500, 23473, 31117. 31946. 35544, 
40054, 43538, 61597, 63635, 66739, 67246, 
69263, 73088, 78305, 78337, 79436. 81189, 
94718, 101536, 105437, 108927, 116889, 
122439, 129258, 131995, 133947, 143033. 
152634, 159651, 157733, 179947, eg 
187569, 194038. 

1. Ziehung 


zu 50 Zl., mit s zu 200 31. 

7 115 17s 358 457 935s 51 1007 509 42 7128 
2001 108s 213 395 69 4688 738 91s 8598 3234s 4278 
504 631s 838 97 941 4350 5228 884 85 912 5038 
100s 2738 375 607 830s 6295 645 839s 9265 66 
7170 322 34s 958 421 510s 632s 84 722 838 40 888 
904s 8361s 825 3 603 7658 88524 86 9047 143 
268 7658 915. 

10074 140s 99 528 756s 95 835s 110448 97s 
310s 517s 853s 89 12065 134s 68 258 704 78 823 
5s 76 13046 117 706 32 64s 14247s 3455 9 505s 
801 778 983 15040 125 235 88 420s 522 699 161848 
2138 4048 627 717 969 171248 463 87s 928 5305 
181188 204 309 676 7488 19254 348 5998 656 800s 
15 27 904 158 

205645 777 871 86 90 21154s 322 7085 20 94 
952 22574 635 658 23039 322s 6 4108 5808 9078 
24051 179 421: 571 6838 7718 975 25141s 302 5875 

979 924s 260208 66 27075 195 392 525 652 28110 
3295 Tis 91 92s 427 759s 982 29029 193 287 469 


30018 73s 8 432s 500s 4s 71 95 642 81 31129 
408s 504 754s 830s 949 32082 186 90 307 569 612s 
715s 961 97 33121 498s 515 40 6 78s 832s 59 
9868 34241 80 98 749s 315s 81s 35249 512s 762 


25855, 
74578. 
157308. 


12307. 


27346, 
96065 
159289, 


24792, 
137096, 
164858, 


825 988 363085 470s 45 625 767 952s 37023 1658 


4308 529s 58 78 680 702 49 907s 384508 5485 7608 
87 0s 39263 80s 393 6955 877s 951s. ; 

40092s 261 644s 841 967 41005s. 209 480 534 
802 42001s 28s 172 235 8s 88 351s 529s 6228 794 
851s 998 43256 371s 588s 862 957 67 908 44431 
418 539 623s 50 45122 34s 334 521s 44 673s 7908 
90s 904 977s 46072s 76s 127s 234s 52s 577 802 
73s 906 89 47217 19 79s 83s 441s 504 48102 2965 
303 5655 866s 95 9775 40018 2398 470 508 655 9878 

50068 99 111s 370 917 51151 585 752 78 814 
78 94s 522735 5755 847s 916s 531595 625 2255 
346s 455 919 56 541028 386 8038s 33 55177 2575 

70 91. 309s 404 68 99 689 56211s 4055 731s 865 
9465 51s 57311 541 64 7165 58071 140 2185 87 
390 4428 5298 897 957 59233s 461 99 666 75 732 
949. 

60014 165s 78s 274 77s 567s 73 6505 7415 
892 9865 610085 1355 240 541s 685 84 7465 812 
52106 219 4955 511 894s 951s 61s 63175 323s 26s 
38 479 5265 654 69 64126 384s 96 546 733 &05 
385s 65006 Bis 126 325 510s- 926 663238 515 691 
703s 674065 66s 6035 8935 977s 680088 2955 302 
568 690155 228 95 328 741 819 36 908 36 845 

70018 40 220 355 473 5255 71044 130 420 773s 
997 723455 48s 90 453 6405 730875 7895 993s 
140245 9s 222s 80 310 75186 543s 67 726s 839s 


Honig. Butter 


Sofel- und Badbutter 
reinen Bienenhonig zl. 260 das Allo 


— 


Bollapitung — Sonntag, den 15. Dezember 193, 


34. Bolniiche Staatslotterie. >. Suafie. — 2. 3iehungsian. 


76051 173 311s 437s 568s 624 876 77173 325 4248 
64 71s 830 78154 655 2185 245 96 683 947s 790135 
283. 306 934s 

8U130s 377s. 81: 945s 9085 810608 131 2118 4 
87 426 47 94 763 820515.614s 876 9 830055 -110s 
300 455 49 623 841s 902 59s 841958 664 70 850995 
229 32s 356 92s 679 709 820s 77s 86288 842 870838 
338 4655 8648 927 88282 868 421 938 5875 629 759 
798 871s 920 894758 735 956 
90106 22 242 391 840 910788 240 625 918 
92020 155s 85s. 523s 7245 93486 5095 648 703 30 
859 901 94014 182s 527 606s 8688s 9458 95098 


1158 358 286 675s 850 96287 382 767 907 72 


970088 67 5448 65 932 982323 307 37 68 407 2 
618 957 92s. 

990295: 511s 42 669s 733 -935s 458 100176 
243 868 3635-441 751 912 67 1010488 928 153 
343 102031 207s 30 369 542 683 702 867 991 

103227 735 942 80 104107 378 3811s 76 


9s 
562. 910s 17 105966 928 1067588 8378 107041 
108007 2388 4605 582 647 812 


4605 562 959 
109268 501 7398s 
110074s 181s 2028 3 311 47 4598 611 1115165 
631 827 1127168 861s 913 80s 1130408 608 265 
384 561 809s 114002 1098 371 450 63 543s 80s 
115016 115 3838 447 734 16050 70s 767 889 
969 84s 117027 355 1298 584 6518 1185928 881 
83 119138 71s 95 444 61 8778 801 
120094 374 928 88s 121013 86s 3658 688 
4558 5488 122435 534 711 158 801s 931s 408 64s 
74 123002 3638 560 7798 892 1241008 410 571 
602 785 821 938 1250178 173 469 807 ` 1261015 
26 258 6418s 838 7525 55 891 962s 1270748 415 
818 571s 776 920s 4 1281508 5938 822 66 129046 
73 218s 362 415 638 762 807 
1300338 528 456 60s 6358 878 7898 805s 888 
131106 2008 520 678 132189 2828 408 69 5528 880 
1330088 1888 2138 894 933 1342768 504s. 812s 
76 901s 135036 291s 328 431s. 592 1360118 94 
7s 840s 137145 51s 537s 617s 7458 824 914 40 
58s 138105 66s 3148 430 613 27s 71s 1390348 
2768 9695 
1406845 767 8795 9598 708 141310 428 5405 
5105 655 7405 803 1420595 124s 286 305 7058 7 
3945 143386 5558 7168 1441778 96 224 4428 6278 
754s 809 9588 1481598 8198 1460348 59s 106 2278 
735 8848 14709 4s 1828 253 3428 66s 409 34s 571 
148010 1328 423 505 34 6265 748 8938 958 149002 
34 312 59 97 5395 693 751s 949s 
1500228 68 192 407 90s 513s 819 927 84 97 
1510018 438 1528 402 10s 178 588 838 1523338 9488 
709s 20 954 153160s 464 99 564s: 1540028 4348 
A59 60s 78 660 721 91 8198 97 9545 1552888 341s 
403 51s 643 6s 874 941 156264 361s 2 572 7018s 
12s 41 157009 216 89 '651s 71s 84s 7475 830 
158024 172 257 75 7898 8965 9855 1590745 308 
51 8978 763 
160070 464 884 901 1612038 61 3155 4008 11s 
73 570 777s 815 89 9768 162022 456s 761s- 823s 
954 92s 163027 218 3188 474 604s 55 759 92s 
505 164081 375 560 689 165070 1128 6605 899 900 
1665885 167179 278 6605 858. 1683488 4168 225 
7435 882 1690738 1008 221.327 388 50 7238 
1708555 1710188 51s. 4 180 3555 64 507 652 65 
1722478 519s 975 173007 12s 238 713s 14s 892 
5298 74 1745305 578 6658 999s 1752615 803 176072 
3648 969 1772305 ‚454s 556 979s 84s 178010 78 
3518 6408 710 179227 730 585 
180401 185 5695 726 54 1810488 294s 998 7195 
346 9355 182153 (87 7258 820 688 1830735 245 
1338-518 987 1840338 108 97 22398 431 40s 717 53 
904 185234 524s 66 624 774 186257 71s 332 55 744 
38.80 8028 1870535 251 797 893 955 1881788 409s 
99 6688 7148 87%-1890355 105 516s 6125848 
1900808 171 211 3838 481 597 6785 191000 70. 
53 224s 578 95 784s 192078 420 37 6665 738 869 
38 193096 191 2228 59 378 86 632 944 194038. 


2. Ziehung. 


Zt. 25.000 — 158057 

Zł. 20.000 — 134569 

ZI. 10.000 — 80201 99569 193171. 
Zt 5000 — 53543 100968 114083 18630 
ZI. 2000 — 46497 71909 81462 154360. 
Zt. 1000 — 56489 58171 97818 120014, 
6815 164296 175765. 
Zł. 500 — 2000 15973 19423 23679 


empfiehlt nur 
praktiſche nützliche 
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| m Solid- Schwalbe ef | 
| Weihnachts geſchenke n: 


150425 153862 157496 


36291 52812 56276 109936 113256 130165 
144405 169745 171403 194231 192710. 
21. 400 — 4546. 7675 19013 25126 
28232 37216 38430 55584 85412 102505 
118642 121093 120196 148186 150214 


ZI. 300 — 426 11229 18680 32784 
39385 44168 46952 63782 70392 75059 
88938 89148 106472 116193 117844 120395 
120890 124117 139429 145388 146991 


161176 180141 

186423 188905. 

ZI. 250 — 662 1513 3664 5991 12174 
14929 15759 24364 26261 46316 48870 
61419 66717 70657 73025 73815 87522 
102301 103711 105284 108912 113082 
120130 128974 134005 135296 137155 
141728. 145419 146235 159008 161516 
161854 163414 181279 181756 188132 
192030 194252. 


zu 50 Zl., mit s zu 200 31. 
378.818 1624s 2539 602 358 798 990978 4761 
8728 5163s 236$ 708 4148 538 6885 6052 4655 9595 
7378 8376s 9066 665 
104615 5388 6488 118698 12100 87 4818 136835 
379 975 14264 -712s -946s 183948 544 817 9365 88 
9612 249s 17085 108 410s 649s 180295 399s 
1228 826 19082 2285 46 5548 712s 
20224 5608 21000 475 488 4795 811 22139 2765 
235648 69 6495 791 934 244668 733 250498 26396: 
6595 276475 8055 28027 350s 5545 291808 
30127 654 723 31240 96s 430 328295 33287 
708 340 20s 72 352965 402s 91s 533 688 8085 
36521 2128 351s 37064 5018 795 382188 34ıs 53: 
76 5655 39124 98 363 6865 
400075 65 421s 6675 «416185 42472 505 0E 
446465 60 458715 91 46334 58 507 86s 612 47800: 
924s. 483545 6055 490628 852 998 
50030 1055 511795 386 497s 52755 9075 53025: 
198:.261 54050 6755 845 553925. 6828 702 56542: 
610 759 572208 96 3688 580405 5788 94 6545 938: 
59181 254s 401 5765 7045 9145 175 
602158 656s- 611605 216s 535 73 632755 377 
6228 8578 64325 5095 887 9i0s 65050 4428 823: 
66817 67404 555 695 68513 756 69642 937 695 
70127 36 4528 526 658 712418 860 724395 865. 
904 730185 2028 311 74225 311 5595 885 967 
75136 385 525 39 99s 76254 5458 771818 227 75 


79019 3965 _ 

80036 1898 2185 412 840 81101 075 499 89 
323838 643 807 83168 437 81s 891s 84310 762. 
851s 850918 432 5535 75 872148 5225 7878 85 
88247 529 868 : 

90772 801s 997 91316 872 922388 341 403. 
73041 359 554s 6285 773 988 94221s 3838 45° 
953755 9128 961838 4228 550 9385 970665 858 181: 
85 291 5615 7285 987875 99985 

1003838 635 922. 101526 962 71s : 1020935 761 
98.104069 2338 478 5578 734 1050295 7695 860 
1063328 641 107117 686 1080328 438 1094165 
110011s 1113445 436s 9158s 1125435. 798 80. 
113166 600 1141808 1150695 116 4838 804 116379 
84 6928 9188 548 1174895 9395 86 1192545 8 
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Inſtitut und Schule für Kosmetit 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Fürſorge 


„MIM AR“ 
Sienkiewicza 7 fel. 122.09 
Ein monat. Kurſus hat begonnen 


Alle Zweige in der neuzeitigen Kosmetik werden thes⸗ 
retiſch und praktiſch durchgenommen. Die Zahl der 
Hörerinnen iſt beſchränkt. Unentgeltliche Frogramme, 
— u. Anmeldungen täglich v. 7-8 Uhr wous 


Krawattenfabril Doteitanee 8 52 


Früher Traugutta 9) 


empfiehlt die neueſten modernſten Krawaften zu Fa⸗ 
brikpreiſen. Spezielle Abteilung für Reparatur und 
Auffriſchung von Krawatten 


Heilanſtalt 


für Tiere 


des Velerinürarztes Noich 
öffnet haben. Wir führen: Haie Anöpfe, Strümpfe. Handichube, 
u 1 Le 888 nur PP SNE “Gdańska 117a (Ecke Zamenhofa) 
* 2 Ware für wenig Geld „VosbkE' Lodz, Piotrkowska 47 Tel. 175:77 
s —— ———̃ — 


ee eee Sie fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., | AF Verlass geſellſchaft Volkspreſſe m. b. H. 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stelen- Verantwortlich für den Sen: Otto A vel. 


empfiehlt die Kolonialwarenhandlung 
ADOLF LIPSKI, Główna 54, Tel. 218-55 


Grösste Auswahl 
u. billigste Preise 


Stoffen⸗- Anzüge 


u. Paletots: o Damen: Mäntel 
empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Herrenhemden, Bhiamas, Kragen, 


Krawatten, Hoſentrü ger, Hiie, 
Stöcke, Schieme, Strumpfwaren. 
Handſchuhe. Schawis, PDullowor. 


` tinter 11 iche für Damen it. Herren Auſchentücher 
bejonders ſchöne Handtaſchen ni. 


Nur Aiakoa ig 2 * prefer: 


Dem geſchätzten Publikum zur gef. genntnisnabme daß wir ein Evesta: 


— ift fur Damenartikel 


A Tie „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. . 
Übonnementepreis: monatlih mit Zuſtellung ins „Haus 


und durch die Poft- Zloty 3.—, gg entlich Sloty —.75; geſuche 50 Prozent. N ee 25 Prozent Rab att. | $ Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Jerv e. 
$ — — u im Te r die Druckzeile 1.— De: anlnortlit; für den redaktionellen Inhalt:? Otto Heike 
un monatlich Zloty 6, ährlich Zloty 72. nkündt ungen zit —f zeit Zlotu D ber AR 


inzelnummer 10: Grojden Ph rhi 25 Grofchen. ; das n 100 Prazent Jascha. Druck: 
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Mit oder gegen die Arbeiterllaſſe? 


Beilage zur Bollszeitung 


Hat die Wir.ihaitsaniuebelung Aus ſichten? — Depreſſion im Negierungslager. 
Wo ſteht die Arbeiterſchaft? ee 


Die Regierung Roscialfomti—mwiatfowjti ſtartete 
mit ihren Programmerklärungen unter der auf einmal in 
Anſpruch genommenen Adreſſe der Volksgemeinſchaft, 
mit deren Hilfe ein neuer Kurs der polniſchen Politik be⸗ 
geunen werden ſollte. Sie nahm in erſter Linie die Wirt- 
ſchaftsfragen in Angriff und hat hierin eine Reihe von 
Maßnahmen getroffen, mit denen ſie glaubt, eine Bele⸗ 
bung durchzuſetzen, die Kriſe, wenn auch nicht unmittel⸗ 
bar, zu überwinden, fo doch auf einen Wendepunkt ku 
bringen. Sie geht von der Vorausſetzung aus, daß man 
ſich von den Erſcheinungen des Auslandes unabhängig 
machen muß. Sie will auch kein Kabinett irgend einer 
Partei oder Gruppe, auch nicht irgend einer Intereſſenge⸗ 
meinſchaft ſein, ſondern dem ganzen Volke zum Wohle 
gereichen. Daraus folgert fie, daß alle Volkskreꝛſe be- 
wußt Opfer bringen müſſen, die ihnen auch durch eine 
Reihe von Dekreken auferlegt worden find. Aber idon 
eine oberflächliche Prüfung dieſer Regierungsmaßnahmen 
beweiſt, daß man zwar nach unten ſehr ſcharf, nach oben 
ſehr milde verfahren iſt. Die gute Abſicht der Regierung 
ſoll keinen Augenblick angezweifelt werden, die Methoden 
aber, mit denen eine Wirtſchaftsbelebung herbeigeführt 
werden fol, müſſen ſich ſchon in absehbarer Zeit als aus: 
ſichtslos erweiſen. K 

Die Regierung brachte auch bereits ein ausgegliche⸗ 
nes Budget ein, welches Sparmaßnahmen vorſteht, die 
wiederum auf Koſten der breiten Maſſen gehen, während 
die Militärausgabn nicht berührt werden, die in allen 
Staaten eben nie eine geſunde Finanzpolitik ermöglichen. 
Wir wollen den Frieden und bereiten im Grunde a 
men unter den Erſcheinungen des Auslandes den Krieg 
vor. Das ausgeglichene Budget ift aber vorläufig nue 
auf dem Papier vorhanden und erſt ſpäter wird ſichtbar 
werden, ob die Eingänge auch wirklich diejenigen ſein 
werden, die man zur Papier gebracht hat. Der Wille der 
Regierung ift, unter allenUmſtänden mit den Difiziten auf 
zuhören, denn fie ift der Meinung, daß alle Voraus etzun⸗ 
hen gegeben ſind, um mit der Wirtſchaftsankurbelung auch 
eine politiſche Entlaſtung zu erzielen. 0 


Wir leben im zehnten Jahr der Sanacjaherrſchaft 


in Polen. Die Sanacja iſt ſchuld, wenn wir heute etwa 


1,3 Milliarden Schulden haben, die aus Budgetdefiziten 
herſtammen, nachdem, wie der Vizepremier behauptet, ge⸗ 
gen 2 Milliarden Zloty verwirtſchaftet wurden. Und 
vergeſſen darf nicht werden, daß die heutige Regierung 
Koscialkowſti—Kwiatkowſki ein Kind der Sanacja “ift, 
die dieſe traurige Finanzlage hinterlaſſen hat. Sie hat 
ein ſchlechtes Erbe übernommen. Schon bei den Bera⸗ 
tungen des neuen Budgets hat es ſich gezeigt, daß das 
neue Parlament unfähig ift, auch nur einen einzigen Aus⸗ 
weg zu zeigen, wie man aus dem Chaos herauskommen 
kann, und die Regierung ſelbſt kann wiederum nicht ein⸗ 
greifen, weil ſie ja Fleiſch von dieſem Fleiſch iſt. Aber 
das wichtigſte Ereignis in dieſen realen und traurigen 


Tatſachen darf nicht überſehen werden, daß der heutige 


Sejm und Senat nicht das Vertrauen des Vol⸗ 


kes beſitzen. Es iſt daher ein vergebliches Mühen der 


Regierung, dieſe doch als Willensausdruck der Vollsge⸗ 
meinſchaft zu betrachten. Auf dieſem Wege kann es alſo 
keinen Ausgleich zwiſchen weiten Kreiſen des Volkes und 
dem Syſtem geben, welches noch in Polen am Ruder ttt 
und von der Regierung Koscialkowſki repräſentiert wird. 

Ohne Zweifel wollen die maßgebenden Männer des 
heutigen Kurſes nicht mit der bisherigen Politik von 
heute auf morgen brechen. Die Widerſtände und Ge⸗ 
genſätze, die im Regierungslager zum Ausdruck kommen, 
können aber auf die Dauer nicht überbrückt werden, tie 
müſſen zu einer Haren Entſcheidung führen, und das ijt 
die Ausſchaltung der ſogenannten Oberſtengruppe, die 
die Regierung beinflußt oder ihr zum Teil, wie das die 
erſten Sejmberatungen erwieſen haben, direkten Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzt, wie dies wiederum bei der Bewilli⸗ 
gung der Vollmachten zum Ausdruck kam. Die Regie: 
rung hat wohl an die „Volksgemeinſchaft“, nicht aber an 
die bisherige Oppoſition ihren Ruf zur Mitarbeit geſtellt; 
ſie glaubte, dies noch mit der ſtillen Auflöſung des Regie⸗ 
rungsblocks unterſtreichen zu müſſen, und hat dieſe Auf⸗ 
gabe Slamet überlaſſen. Aber auch nach der Liquidierung 
der politiſchen Sanacjaorganiſation ſind die alten Metho⸗ 
den und die Geiſter geblieben, die die traurige politiſch⸗ 
wirtſchafliche Lage geſchaffen haben und die der Haupt⸗ 
grund ſind, warum keine innerpolitiſche Entſpannung 
folgen kann. Und ebenſo iſt es in der Außenpolitik, die 
nach dem alten Kurs Becks betrieben wird, der wohl der 
Vertrauensmann eines beſtimmten Kreiſes pormifcher 
Politiker ſein mag, aber kein Vertrauen in der Mehrheit 
des polniſchen Volkes beſitzt. 

Will alſo die Regierung das Volk für ihre politi⸗ 
ſchen Ziele gewinnen, ſo muß ſie ihre Aufgabe in dieſer 
Richtung einſtellen. Die heutigen Maßnahmen, ſoweit 
ſie zu überſehen ſind, tragen dieſen Tatſachen nicht Rech⸗ 
nung und man will in dieſen Regierungskreiſen nicht 
ſehen, daß die Zektwende gegen das Syſtem ſpricht, daß 
es nicht möglich iſt, einen anderen Kurs in der Innen⸗ 
und Außenpolitik einſchlagen zu wollen und die gleichen 
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Männer am Ruder zu belaſſen und ihre Gefolgſchaft, die 
gon der Mehrheit des Volkes abgelehnt wird. Daß der 
Sanacjakurs in anderer Form aufrecht erhalten werden 
ſoll, zeigt auch zur Genüge der Amneſtieentwurf, der 
gleichfalls nur auf halbem Wege ſtehen bleibt, keine reſt⸗ 
vje Aussöhnung mit dem Volke will, um deſſen Mitarbe t 
doch die Regierung in ihren Erklärungen geworben hat. 

Will man eine politiſche Entſpangung 
im Innern und eine Anpaſſung der Außenpolitik an die 
gegebenen Tatſachen der weltpolitiſchen Strömungen, ſo 
muß man ſich ſchon entſchließen, klare Bahn zu beichreiter. 
und mit dem Syſtem zu brechen, welches ſich als 
verderblich erwieſen hat. Das iſt die Finanzwirtſchaft, 
in der alle anderen Urſachen zu ſuchen ſind, die ſolange 
nicht ſaniert wird, ſolange nicht die Regierung das reſt⸗ 
loſe Veertrauen der Mehrheit des polniſchen Volkes Hin- 
ler ſich haben wird. Die Oppoſition hat in ihren Partei⸗ 
und Kongreßbeſchlüſſen gezeigt, welcher Weg gegangen 
werden muß, um die polnischen innerpolitiſchen Verhält⸗ 
niſſe zu geſunden. Eine völlige, alle umfaſſende 
Amneſtie, Auflöſung des Sejm und Senats, 
Neuwahlen und eine Wahlordination, die es 
wieder ermöglicht, daß das Volk ihren Willen uneinge⸗ 
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ſchränkt zum Ausdruck bringen kann. Solange man ſich 
nicht zur Liquidierung des Sanacjaſyſtems und ſeiner 
Männer entſchließt, gibt es auch keine Entſpannung inner⸗ 
politiſcher Natur, ſondern die Arbeit der Regierung felbit 
muß dieſe Lage noch verſchärfen. 

Die bisherigen Maßnahmen der Regierung 
die Arbeiterklaſſe, aber auch die breiten 
Bauernſchichten beruhigen und befriedigen. Aber 
in Wirklichkeit find Die Opfer weit größer, die 
man ihnen auferlegt, als die Entlaſtung, die durch Preis⸗ 
jenfung und andere Maßnahmen erzielt worden iſt. Defe 
Tatſachen werden Bauern und Arbeiter immer näher 
bringen müſſen. Wir find nicht jo naiv, um zu glauben. 
daß heute jhon eine Volksfront möglich ift, wie 
ſie in Linkskreiſen Polens erwartet wird. Die Bauern⸗ 
partei, die ſchließlich in der polniſchen Oppoſition eine 
maßgebende Rolle ſpielt, will zwar eine Zu ammenarbeit, 
aber ihre Anſchauungen über den Staat ſind noch ſehr 
ſtark verſchieden von denen der ſozialiſtiſchen Arbeiter: 
ſchaft. . 

Es ijt immernoch das Problem offen, wie man pu 
einer Bauern⸗ und Arbeiterregierung kom⸗ 
men will. Es iſt daher an der Zeit, daß ſich die oziali⸗ 
ſtiſche Landespartei, die PPS, eine klare Formulierung 
dafür und für die Schaffung einer Front der Arbeiter 
und Bauern gibt. Denn ſolange hier keine klare Entſchei⸗ 
dung getroffen iſt, kann es auch keine Beſeitigung des Sa⸗ 
naejaſyſtems geben, und dieſes ift nicht für, ſondern ge- 
gen die Arbeiterklaſſe gerichtet. 


ſollen 


Sabotage in der Arbeitszeilfrage. 
Vor der Stiflegung zah're cher Be riebe in Obere chleſien. 
72 Beri hH gung der Arbe. terſchaft? 


Nach der Streikaktion iſt es um die Verkürzung der 
Arbeitszeit bedenklich ſtill geworden und es hat faſt den 
Anſchein, als wenn ſich die Polniſche Berufsvereinigung 
und die ſogenannten Regierungsgewerkſchaften mit dieſer 
Lage abfinden wollten. Zwar hört man, daß die foge⸗ 


nannte Unterſuchungskommiſion ihre Arbeiten wieder. 


aufnehmen wird, aber wie die Ausſichten ſind, darüber 
bedarf es keines Rätſelratens mehr. Sie wird zu einem 
ablehnenden Ergebnis kommen, weil die Mehrheit feſt⸗ 
ſtellen wird, daß im Augenblick keine Vorausſetzungen ge⸗ 
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den Achtſtundentag für zu weitgehend und tatſächlich wird 
in Polen in Kleinbetrieben der Sſtundentag nicht, einge: 
halten. Nicht durch Schuld der Geſetzgeber, ſondern durch 
den Druck der Unternehmer und die Nachgiebigkeit der 
breiten Arbeitermaſſen, die unter dem Eindruck der Mr: 
beitsloſigkeit ihre Lage ſelbſt verſchlechtern. 

Dies war ja ſchließlich auch die Urſache, daß es eir⸗ 
zelnen Werksverwaltungen möglich war, durch die Be⸗ 
triebsräte in der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie die Beleg⸗ 
ſchaften gegen den Streik einzuſtellen, was wiederum die 


geben find, um eine Arbeitszeitverkürzung im Bergbau Altion im Bergbau hemmen mußte. Und man ſpricht in 


vorzunehmen; dieſe Frage bedürfe, ſo wird man erklären, 
einer internationalen Regelung und hierüber kommt es 
vorläufig im Internationalen Arbeitsamt zu feiner Eini⸗ 


gung, weil die Arbeitgebervertreter gegen die Verkürzung 


eingeſtellt ind. 
In den Unterneehmerkreiſen Polens findet man ſchon 


Arbeiter kaufe nur bei den Sirmen, die durch Inferate 


Fa MEBLI 8. Manne! i 


Fabri lager: 
KATOWICE, M. Piłsudskiego 11 D 


Preiswerte Schuhe n 
Emil Heiner uns 
Wiadystaw Diugiewicz 
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‚azceamsmy mz-me uner- 


Zijchlerei- u. Sattlerbedarf 

SCHWARZ i S 
Eifeuhandlung 

Katowice, Marjacka 18 ` 
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GierotefmiheSieferungen u. Juftallationen 
SCHULLER & C2 
` Katowice, Poprzeczna 21 | 
Drucſachen jeder Art 
S. Peris 
Katowice, Plac Wolności 3 
N adi 
„Aphrodite 
Parfümerie und Kosmetik 
Katowice, Marjacka 19 


deine 3eitung unterſtützen. 


Kreiſen der Unternehmer ſchon offen davon, daß den Ge⸗ 
werkſchaften ein zweiter Proteſtſtreik nicht mehr gelingen 
werde. Warum man in dieſen Kreiſen einer ſo Sicherer. 
Meinung iſt, kann man ſehr leicht erfahren. Man bereitet 
jetzt ſchon die Schließung weniger rentabler Betriebe vor, 
was ja auch gewiſſermaßen vom Handelsminiſterium ge⸗ 
billigt wird, welches nur gut rentable Betriebe er alten 
will. Das bedeutet, daß ſowohl einige Bergwerke als 
auch Eiſenhütten ſtillgelegt werden ſollen. Wann der 
Zeitpunkt hierfür gekommen ſein wird, ſteht noch aus, 
aber man ſpricht von etwa 5000 Arbeitern in den Metall⸗ 
und Eiſenhütten und etwa 12 000 Bergarbeitern, die in 


nächſter Zeit in oberſchleſiſchen Betrieben überflüſſig wer⸗ 


den. Darauf bauen die Arbeitgeber ihre Aktion gegen 
die Verkürzung der Arbeitszeit auf. Wie ſich die Regie⸗ 
rung zu dieſen Problemen ſtellt, weiß noch niemand, aber 
es iſt ja kein Geheimnis, daß ſie den Abſichten der Unter⸗ 
nehmer keinen Widerſtand entgegenſetzen wird. Und das 
nennt man dann eine Beruhigung der Arbeiterſchaft und 
jn ſehen die praktiſchen Folgen der ſogenannten Wirt- 
ſchaftsankurbelung aus, die mit ſo vielen ſchönen Worten 
in den Regierungserklärungen angekündigt worden iſt. 


Oberichleſten. | 


„Gebt uns Arbeit und Brot!“ 


Eine Arbeitsloſendemonſtration in Sosnomice und 
Bendzin. i 

Mit der Einſtellung der Saiſonarbeiten im Dom. 
browaer Gebiet find wieder mehrere tauſend Arbeitsloſe 
ohne jede Unterſtützung und Lebensmöglichkeit und ver- 
ſtärken Not und Elend in dieſem Gebiet, die ſchon zu ver⸗ 
ſchiedenen Vorkommniſſen geführt haben. Nun ſammelten 
ſich die Arbeitsloſen dieſer Tage vor dem Magiſtrat in 
Bendzin, etwa 200 Menſchen, die laut nach Arbeit und 
Brot riefen. Man entſandte eine Delegation zum Stadt⸗ 
präſidenten, der ſie indeſſen nicht empfing, weil er angeb⸗ 
lich für die Unterſtützungsfürſorge nicht zuſtändig ſei, 
denn dies ſei ausſchließlich die Aufgabe des Arbeitsfonds. 
Die Polizei, die bereitgeſtellt war, brauchte nicht zu inter⸗ 
venieren, die Demonſtranten gingen friedlich ausginan⸗ 
der, allerdings wurden die Rufe nach Arbeit und Brot 
immer deutlicher. 

Faſt um die gleiche Zeit und im 
ſammelte ſich eine Demonſtration von Arbeitsloſen in 
Sosnowice, die gleichfalls beim Stadt präſidenten 
vorſtellig wurden. Auf Eingreifen der Polizei hin, gingen 
die Demonſtranten auseinander, wiederholten aber ihre 
Forderungen nach Brot und Arbeit. 

Wie hier die verantwortlichen Faktoren aus der 


gleichen Umfang 


überaus geſpannten Situation herauskommen wollen, 


— . — 


Sepp he, Län’er, Gardinen 


TEPPICH - MENCZE 


bleibt eine offene Frage. Die Tatſache wird niemand be⸗ 
ſtreiten können, daß innerhalb der Arbeitsloſen die Stine 
mung außerordentlich erregt ift. Dabei find die Ansſich⸗ 
ten, eine beſſere Unterſtützung zu geben, ſehr gering und 
Arbeit iſt vor Beginn des Frühjahrs nicht zu erwarten. 
Bei den heutigen Gehalts⸗ und Lohnverhältniſſen und 
nicht zuletzt der Wirt ſchaftslage im allgemeinen iſt auch 
auf eine private Hilfe nicht zu rechnen, ſo daß dieſe ganze 
Unterſtützungsfrage in unſerer gottgewollten Weltordnung 
ungelöſt bleibt. 


En furchtbarer Nord. 


In der Wohnung des Beamten des Finanzamtes, 
Molik in Orzech, Kreis Lublinitz, erſchien ein Unbekann 
ter, der in Abweſenheit des Mannes mit der Frau in 
Streit geriet, über deſſen Ur'ache bisher nichts bekannt 
iſt. Als der Mann gegen 6 Uhr abends heimkam, lag 
ſeine Frau blutüberſtrömt am Boden, wies mehrere 
Stiche am Körper auf und die ganze Sachlage zeigt, daß 
zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ein harter Kampf 
vor fih gegangen fein mußte. Die Polizei wurde be- 
nachrichtigt. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Mord zwiſchen 
11 und 12 Uhr paſſiert ift. Wie man annimmt, ſcheint 
es ſich um Differenzen zwiſchen der Frau und einem ihrer 
Verwandten zu handeln, doch ſtehen noch weitere Er⸗ 
mittelungen aus. Der Täter konnte jedenfalls unerkannt 
entkommen. 


Katowice 
Rynek 2 


Selbſtmord am Grabe l;e Eltern. 

Ein tragiſcher Vorfall ereignete fih in Nowy⸗Butom, 

der innerhalb der Bevölkerung große Erregung hervor⸗ 
tief. Auf der Polizei erſchien ein gewiſſer Johann 
Gruszka und meldete, daß er feinen Bruder am Grabe 
ſeiner Eltern tot aufgefunden habe. Die polizeilichen 
Ermittelungen ergaben, daß fih Gruszka in einem Mn- 
fall von Schwermut durch Erſchießen das Leben genom 
men hat. 
zuhauſe fort war, wobei er beim Weggang mitgeteilt 
hatte, daß er das Elterngrab aufſuchen werde, begab fi% 
auch der Bruder dahin und fand ihn ſchon tot vor. In 
der Tahe des Selbſtmörders fand man noch acht Natro- 
nen ſowie einen Abſchiedsbrief an die Frau. Wie es 
heißt, war Anton Gruszka ſchon ſeit Wochen ſehr nervös, 
ohne daß feſtgeſtellt werden konnte, auf welche Urfachen 
hin dieſe Nervoſität zurückzuführen iſt. l i 


Wieder auf einen Zigeunertrick Lvsinyiallen. 

Wir berichteten bereits vor kurzem, wie auf Einreden 
durch eine Zigeunerin eine Witwe um ihre Barſchaft und 
Wertgegenſtände betrogen worden ift. Nun erſchien die 
jer Tage bei einer Lehrersfrau G. wieder eine Z’geuner'n, 
die der Frau beim Wahrſagen einredete, daß ihr ein gro⸗ 
ßes Unglück bevorſtehe, das die Zigeunerin aber abwen⸗ 
den könne. Sie ließ fih alle Wertsachen und dau noch 
zwei Hemden und einen Seidenmantel geben, ſteckte dann 


ein Ei in das Hemd und, ungeſehen von der Lehrersfrau, 


auch einen Porzellantotenkopf, ließ dann die Frau auf 
$: Hemd treten und als die Zigeunerin dann das Hemd 
öffnete, jah die Frau den Totenkopf und war dadurch der- 
artig konſterniert, daß fie nun ganz das Opfer der, Bi: 
geunerin wurde. Die große Gefahr, die der Lebrersfrau 
bevorſtehe, könne abgewandt werden, wenn die Frau ſo⸗ 
fort um das Haus dreimal gehe, während die Zigeunerin 
beten werde. Die Zigeunerin benutzte die Abweſenheit 
der Frau, um ſamt der Beute zu verſchwinden, während 
nun die Lehrersfrau ihren Nachbarn erzählt, daß ſie bon 


Erkältungen, Rheuma, Gicht u. 
Arthritis plagen im Winter die 
meisten Menschen. Bei diesen 
Leiden wendet man Togal- 
Tabletten an. Togal bringt 
Erleichierung den Leidenden. 


Als Anton Grusz ka bereits längere Zeit don 
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Zement 
der Zigeunerin „verhext“ worden ſei. Die Polizei ſtellt 
nach der Zigeunerin und der Beute Ermittlungen en. 

K Ein rigoroſer Hausbeſißer. 

Der Hausbeſitzer Thomas Painta aus Domb wollte 
eine „läſtige Mieterin“ loswerden, die arbeitslos iſt und 
ein Kind zu unterhalten hat. Da er fie nicht exmittieren 
konnte, bediente er fih einer Lift, die ſchließlich zur Ent⸗ 
ſernung der Mieterin führte. Die Frau intervenierte bei 
Gericht, worauf ihr die Wohnung wieder zugebilligt 
wurde, aber Painta weigerte fih, die Frau einziehen zu 
lafen: Er hatte ſich jetzt hierfür vor Gericht zu verant- 
worten. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 Monaten Bes: 
füngnis und 20 Zloty Geldſtrafe, weil er, entgegen den 
8 Beſtimmungen, Frau und Kind auf die Straße 
echte, MN j AP: 


pS 3 Y 
Bielit - Mala u. Umgebung. 
Un. laubliches Vorgehen einer Kaus⸗ 
| beſitzer. n. 

In Biala am pl. Koscielne 7 wohnt ein arbeitsloſer 
Arbeiter namens Buda Stefan mit feiner Ehegattin. Die 
Hausbeſitzerin Maria Gawenda und ihre Tochter Maria, 
melche Lehrerin in einer polniſchen Schule ijt, inſzenierten 
einen Streit mit dem arbeitsloſen Mieter. Im Laufe des 


Streites überfielen ihn beide, ſtießen ihn herum und be⸗ 


legten ihn mit Schimpfworten. Dank der Beſinnung des 
Arbeiters und da er vor fih Frauen hatte, ließ er über 
jih alles ergehen. Er wollte ſich an den Mieterſchußver⸗ 
ein wenden, verließ daher das Haus, kehrte aber ſofort 
wieder zurück, da er vermutete, daß die Hauseigentümer en 
mit ſeiner Frau weiter ſtreiten könnte. Und ſeine Vermu⸗ 
tungen halten ſich bewahrheitet. Die Hausbeſiterin und 
ihre Tochter hatten ſich mit Zaunlatten bewaffnet und 
ſchlugen ihm die Fenſter ſeinex Wohnung ein, riſſen die 
Fenſterflügel heraus und ſchlugen auch noch die Frau, 
welche fih im hochſchwangeren Zuſtand befindet. Neben⸗ 
bei beſchimpften ſie die Frau in einer Art und Weiſe, wie 
mit H. . „ dein Kind ſollſt du blind gebären, ſtückweiſe 
ſoll dein Kind aus dem Leibe geriſſen werden und a. m. 
Zu der geſchlagenen Frau mußte ein Arzt herbeigeholt 
werden, der äußere körperliche Verletzungen feſtſtellte fos 
wie auch innere Verletzungen, deren Folgen momentan 
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nicht feſtgeſtellt werden können. Die Frau iſt ſeit der 
Zeit bettlägerig. Gegen die Hausbeſitzerin und ihre Tod- 
ter wurde Strafanzeige erſtattet. 

Das iſt das Schickſal eines der vielen Wrbeitölo’en. 
Das Zimmer, welches der Mann bewohnt, gleicht mehr 
einer Kammer als einem Zimmer, dabei verlangte di⸗ 
Frau monatlich 30 Zloty Miete. Solange der Mann ar⸗ 
beitete, bezahlte er auch dieje 30 Zloty, jetzt da er erbeits⸗ 
los ift, wendet man eben die oben angeführten Mittel an, 
um bem Mann das Leben zu verekeln. Die Möglichkeit, 
den Ofen zu benützen, wurde dem Mieter ebenfalls ge⸗ 
nommen, und zwar dadurch, daß die Rohrleitung zum 
Rauchfang unterbrochen wurde. Ebenſo ſchikanierte die 
Hausbeſitzerin einen anderen Mieter namens H. Ueber 
Anzeige des Mieterſchutzvereins wurde eine Kommiſſion 
entſendet, welche feſtſtellte, daß nach Reinigung des Ka⸗ 
mins derſelbe boshafter Weiſe mit Ziegeln und Fetzen 
verſtopft wurde. Auch dieſe Angelegenheit dürfte ein ge⸗ 
richtlicher Nachſpiel haben. 


Hunger und Aunt. 
Unter biefem Titel leſen wir in der „Morgen eitung“ 
ein Klagelied über das letzthin ſtattgefundene Sinfonie- 
Tengeri, bei welchem im großen Schießhausſaale kaum 


100 Personen erſchienen find. Es muß bernorgehoben 


z T men— 
y empfichlt dem gecheten P. T. Publitum zu den beuorflchenden 


Weihnachts ſeiertagen 


erſikla ne Eilre, Koniak, Rum, Roſoglien, Fruchtſäfte auer Rt, 


dmerr Towie franz. Weine, Obllweine, 


| fom. als Spezialität: Winnlak, Malaga, Krupnik, Warzonka, welche in unſerem Detail. Geſchöſt 
| in Bielsko, Stadberg 10 su äuseen mäßigen Peeifen zu haben find. 
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werden, daß bei dieſem Konzert ein Künſtler erſten Ran⸗ 
ges, Prof. Tauſche aus Wien, ſeine Kunſt zum Beſten gab 
Worauf iſt dieſe Gleichgültigkeit gegenüber dieſen guten 


Konzerten zurückzuführen? Iſt doch Bielitz belanntlich 


eine kunſtliebende Stadt. Sit die Wiriſchaftskriſe ſchon 
ſo weit fortgeſchritten, daß nicht einmal jene Kreiſe des 
Mittelſtandes, die die gediegenen Konzerte der Bielitzer 
Muſikgeſellſchaften ſtets beſuchten, jetzt dies nicht mehr lun 
können? Das glauben wir weniger, denn man ſieht noch 
immer Theater, Kinos und die Kabarette ziemlich gut be⸗ 
ſucht. Es ſcheint vielmehr, daß der Sinn für wahre 
Kunſt dem Bielitzer Bürgertum bereits verloren gegangen 
ijt und es immer mehr dem billigen Kitſch huldigt. Dir 
Arbeiterklaſſe würde ſich gern dieſen Kunſtgenuß gönnen, 
aber bei ihr kann die Wirtſchaftskriſe wirklich als gerecht⸗ 
tertigter Faktor gelten. 
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2 Aualltäts ware 
Drei Tatſachen auf Te lzahlung 


für Weihnachten: zu Aaflapreiten 


erhalten Sie bei der beſtrenommierten Firma: 


Hugo Huppert, Uhrmacher gerichtl. beeideter 


Sachverſtändiger 
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Schmuggel von Gewürzen und Verhaftungen. 

In dem Geſchäfte eines Bielitzer Kaufmannes wur⸗ 
den bei einer Reviſion große Mengen unverzollten, jeden- 
falls geſchmuggelten Pfeffers gefunden. Wie wir erfah⸗ 
ren, ſind an dieſem Schmuggel mehrere Bielitzer Kauf⸗ 
leute beteiligt und einige wurden bereits verhaftet. Nähe⸗ 
res darüber iſt uns noch nicht bekannt. 
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Großer Wohnungseinbruch. In der Nacht zum 11. 
Dezember drangen unbekannte Täter durch das offene 
in Bielitz 
em und ſtahlen einen Herrenpelz, einen Damenpelz und 
Schmuckſachen im Werte von gegen 1000 Zloty. 


t Gas: und Waſſerleitungen vor Frot! Das 


ſtädtiſche Gas⸗ und Waſſerleitungswerk macht im Zuſam⸗ 


menhang mit den immer ſtärker werdenden Fröſten die 
Hausbeſitzer auf den notwendigen Schutz der häuslichen 
Waſſerleitungen ſowie der in den Röhren angebrachten 
Waſſermeſſer aufmerkſam und empfiehlt letztere in Stroh 
und Säge päne zu hüllen und in Holzkiſten zu packen. 
Keller und ſonſtige Räume, in die Waſſerleitungerohre 
münden, ſind — vor allem die Fenſter — gut zu ſchließen. 
Bei ſtarken Fröſten iſt für die Nacht der Waſſerzufluß zu 
ſperren und das in den Leitungsrohren ſich befindliche 
Waſſer herauszulaſſen. Aehnliche Vorſchriften gelten auch 
für den Schutz der Gasröhre, die bei ſtarken Fröſten leicht 
ſpringen und einen Ausſtrom des Gaſes herbeiführen 
können. Wo ſich ausſtrömendes Gas bemerkbar macht, 
ſind ſofort Türen und Fenſter zu öffnen. Es iſt der Gas⸗ 
ſchutz anzurufen oder das Gaswerk (Tempelſtraße 32) zu 
verſtändigen. 


Vortrag des PPS⸗ Führers Czapinſti. 

Der „Tur“ in Biala veranſtaltet am Montag, dem 
16. Dezember, um 4 Uhr nachmittags, im Saale des Ho⸗ 
tels „Schwarzer Adler“ in Biala einen Vortrag. Ge⸗ 
mofe Czapinſli wird zu dem Thema: „Wird ein Wel“ krieg 
fein?“ ſprechen. Mit Rückſicht auf die Aktualität dieſer 
Frage ſollte es auch jeder deutſche Arbeiter, der der poini- 
ſchen Sprache mächtig iſt, nicht verſäumen, dieſen Vortrag 
zu beſuchen. 


Theaterſpielplan. 

Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, dos 
. „Dichungel“ bei halben Preiſen zum letzten 
Male. 

Abends 8 Uhr die Operette „Der ſingende Traum“ 
bei bedeutend ermäßigten Prei en als letzte Wiederholung 

Dienstag, den 17. Dezember, in Serie gelb „Der 
Strom“. j ? 

Mittwoch, den 18. Dezember, in Serie blau das 
Luſtſpiel „Ehe in Doſen“. 
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Der Fall 
- irene 


Rüdiger macht eine Pauſe und ſieht ſcharf zu Tor- 
mann hinüber. Der ſitzt ſehr ſtill da, mit einem uner⸗ 
hört aufmerkſamen Geſichtsausdruck. 

„Was Frauen anbetrifft, ſcheint Terdenen allerdings 
weniger kultiviert geweſen zu ſein. Er war, nicht ſehr 
lange, ein einziges Mal verheiratet. Wir mußten aber 
alleine ſechzehn Frauen verhören. Alte und junge, abge⸗ 
ſchobene und ſehr aktuelle Freundinnen.“ 

„Sechzehn Frauen — und eine davon war Irene“, 
ſagt Tormann. 
Alſo ſiebzehn Frauen. Sieb ehn Frauen, mit Irene. Und 
die anderen alle kommen auf keinen Fall in Frage? Keine 
von ihnen ſteht unter Mordverdacht. Keine von ihnen 
kann es getan haben?“ Rüdiger ſchüttelt den Kopf. 
„Nein, manche haben Terdenen, ſchon jahrelang nicht 
mehr geſehen. Die anderen hatten ihr Alibi. Wir muß⸗ 
ten fie alle wieder gehen laſſen. Und dann, du vergißt: 
Das blaue Kabriolett ſtand in jener Nacht, in der Ter⸗ 
denen erſchoſſen wurde, vor ſeinem Haus!“ 

Tormann ſeufzt tief. 


. 55 ihre Flucht? Du müßteſt ſie doch kennen, 

Felix 

„Kannſt du dir das alles erklären? Würde ſie ſonſt 
chne ein Wort von dir gegangen ſein?“ 

Tormann hebt verneinend die Hände. Abwehr liegt 
faſt in dieſer Geſte. Bimbaſch, Irenes roter Hund, den 
er nun doch in ein Lokal mitnahm, ſpringt auf. 

„Ich möchte wiſſen“, ſagt Tormann leiſe an 
plötzlich verſchloſſenen Geſicht Rüdigers vorbei. „Ich 
möchte endlich wiſſen, nicht nur vermuten. Ahnungen 
find fo quälend, kannſt du das verſtehen, Klaus?“ i 

Der große, runde Holztiſch ſcheint auf einmal wie 
ein Abgrund zwiſchen den Männern zu ſein. Ein Ab⸗ 
grund, über den nirgends eine Brücke führt. Die Wein⸗ 
gläſer bleiben unberührt, zwei halbgerauchte Zigaretten 
liegen auf dem Aſchenbecher. Die Männer ſitzen ſich 
ſtumm und reglos gegenüber. 

Tormann denkt ſeit Minuten immer dasſelbe: Rüdi⸗ 
ger iſt mein Freund, aber er wird Irene als Mörderin 
verhören, und die Beweiſe, die er findet, werden fie für 
zehn Jahre ins Zuchthaus bringen. 

ö Und der Kommiſſar kämpft in dieſen Minuten einen 
ſchweren Kampf: Ich darf nicht weich werden! Er allein 
kennt ſo genau das ſeltſame Gefühl in den Menſchen, das 
man Gewiſſen nennt. Er hat ein Gewiſſen, und auch 
Irene Tormann wird ein Gewiſſen haben. 

Endlich ſtreckt ſich Tormanns Hand zögernd über den 
Tiſch. Rüdiger ergreift ſie, hält ſie ruhig umſchloſſen 
und ſchaut dem Freund wieder in die Augen. 

Die Brücke über den Abgrund iſt gefunden in dieſer 
Geſte ihrer Hände. Da ſitzen ſie, zwei grundverſchiedene 
Männer, befreundet erſt ſeit kurzer Zeit. Aber, fühlen ſie 
gleich ſtark, es ift gut jo. Zwiſchen uns kann auch eine 
Frau nichts mehr zerſtören. Gott ſei Dank. 


dem 
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Roman von J. SIBELIUS Amin. r E ESRR 


„Nein, fie wurde ja noch nicht verhört. 


~ 


Tormann bringt den Kommiſſar nach Haufe, fie fah⸗ 
ren ſchnell und trennen ſich ohne viel Worte. Dann aber 
fährt Tormann noch den ganzen Kaiſerdamm entlang. 
Vor dem Haus, in dem Gloria Mentz wohnt, grüßt er, 
zwei Finger an der Schläfe, genau wie geſtern fie, 

„Gute Nacht, kleines Mädchen.“ 

Und in demſelben Moment, in dem er dieſe Worte 
ganz leiſe ausſpricht, ſieht er gerade in ein italieniſches 
Gefängnis. Und in der armjeligen Zelle ift Irene. 

Seine Frau. ; l 

„Gute Nacht“, flüftert Tormann ſchmerzlich. „Lieb- 
ling“. In Gedanken nimmt er Irene in die Arme und 
wiegt ſie in den Schlaf, der ſie von allem Kummer erlö⸗ 
fen fol. = | ` 

0 1180 i 
Geegen ſieben Uhr schlägt die Telephonglocke an. Der 
Apparat ſteht neben Tormann Bett. Es ift Rüdiger 
Tormann kann kaum den Hörer halten. Er war im 
Traum ſo tief im Vergeſſen, ſo nahe bei Irene und hat 
jetzt Angſt, große, quälende Angſt. 

„Alſo Falſchmeldung“, ruft der Kommiſſar. 

Tormann verſteht nichts. „Was?“ fragt er, „was 
meinſt du damit?“ 

„Das von geſtern, mein Junge. Es war eine andere 
Frau. Iſt ſchon wieder freigelaſſen worden. So ſind 
die Italiener.“ Tormann gibt keine Antwort, alles um 
ihn herum dreht fih. Und dann lacht er, lacht fo Seireil, 
fo glücklich, daß der Kommiſſar ſeine Amtsohren ver- 
ſchließt und ſein großes Herz öffnet. 

„Na ja, beruhige dich“, murmelt er. 
mein Junge. Ich kann dich ja verſtehen. 
Arbeite gut, ich hänge an.“ 

Tormann umarmt, weil niemand anderes da 
Bimbaſch den roten Hund. 

„Weißt du es? Ach mein Lieber“, flüſtert er. „Es 
darf ja feiner ahnen, wie wir uns freuen. Sie ift frei. 
Sie darf noch irgendwo in der Sonne ſpazieren gehen. 
Vielleicht wird alles gut.“ 

Er pfeiſt beim Baden. Alle Schmerzen fallen ab, er 
hofft wieder und ift ungeheuer froh. 16 9 658 

Ein wenig ſpäter, mitten aus der Arbeit heraus, ruft 
er bei Gloria an. 

„Ich bin ſo froh, kleines Mädchen.“ 

Sie erſchrickt unwillkürlich über feine völlig verän⸗ 
derle Stimme. „Ja?“ fragt ſie. „Wie ſchön!“ Dabei 
preßt jie die Hand auf ihr Herz, das plötzlich weh tut. 
Alles wird fih eingerenkt haben, Felix Tormann hat fei- 
nen Kummer mehr, und nun iſt ſie wohl überflüſſig ge⸗ 
worden. 

„Und wann ſehen wir uns?“ fragt Tormann mitten 
in ihre Gedanken hinein. Er hört ſie lachen, ganz ſtill, 


ſehr glücklich, ſehr zärtlich. ; 
erſten Male richtig lachen, 


. —.. . — — — 


„Iſt ſchön, 
Weiß Gott! 


iñ, 


„Ich höre Sie zum 
Gloria!“ 


— . ———— — — — 


nnn e 


„Ja? Wir ſehen uns heute, aber ich muß noch ar 
beiten. i 

„Dati ich eine Taſſe Tee bei Ihnen trinken?“ 
„Ja, ja“, ſagt das Mädchen atemlos vor Freude, 


weil ex fie doch noch braucht. 


„um fünf Uhr?“ 

„Gut, um fünf Uhr.“ 

„Auf bald, kleines Mädchen.“ 

„Auf bald“, ſagt Gloria ganz leiſe und langſam. 

Um fünf Uhr aber ſteht Felix Tormann vor der Liis 
ſaßſäule nahe der Fabrik. Er lächelt, und lächelnd reißt 


er, wie ein Straßenjunge, den roten Steckbrief, der 
Irene verfolgt, entzwei. 
„Sie werden dich nicht finden, mein Liebes. Du 


mußt dich nicht zu ſehr ängſtigen. Aber ich finde dich 
wieder, eines Tages. Und dann hat ſich beſtimmt alles 
aufgeklärt. Ich weiß es, du biſt keine Mörderin.“ 

Tormann wendet fih ab, niemand hat ihn geſeher. 

Um ſechs Uhr klingelt ein atemloſer, etwas zerrauf⸗ 
ter Mann an der Tür mit dem kleinen Meſſingſchild, das 
deutlich ſagt, daß hier Gloria Mentz wohnt. i 

In einem Arm Blumen, herrliche Rojen, im anderen 
Arm Palete, ſo tritt er ein. Er findet alles ſchön, den 
großen Raum mit der Cretonnecouch, das helle Alelier, 
in dem ein rieſiger Arbeitstiſch ſteht, und das Mädchen, 
das über den langen, dunkelblauen Hoſen einen Maler: 
kittel trägt. 

Er bringt die Blumen unter, legt die Palkeie ab, 
faßt dann Gloria Mentz um beide Schultern und wirbelt 
fte im Zimmer herum. 

1 5 Sie gewartet? Sind Sie böfe? “ 
„Gar nicht.“ Sie zeigt ihm zwei mit Zeichenkohle 
und Tuſche beſchmierte Hände. 

„Wo ift der Hokuspokus? Ich muß ihn ſehen. Nein. 
ich gebe nicht eher Ruhe. Ich will wiſſen, was Sie gear- 
beitet haben.“ 

Tormann geht an den Arbeitstiſch, auf dem ein bun⸗ 
tes Durcheinander von farbigen Blättern und Schwarz- 
weiß⸗Skizzen liegt. 

„Das iſt der Hokuspokus?“ 

„Ja“, jagt Gloria Meng. Und Tormann läß: ihr 
wirklich nicht eher Ruhe, bis ſie ihm alles erklärt. Ein 
Blatt nach dem anderen nimmt er auf. i 

Da iſt der Grundriß des Hauſes, der erſte Stock, der 
zweite Stock. Die Bodenräume baut Gloria zu einem 
großen Tanzſaal aus. Hier, das ſind die Entwürfe für 
dic Möbel, die Einrichtung der einzelnen Zimmer. Dieſe 
Stühle ſollen in die Halle. Auch der Kamin wird dort 
umgebaut, fie hat ihn ſelber entworfen. Und, an die 
Mauer, die zum Park hinausſieht, kommt eine Sonnen⸗ 
terraffe mit einer breiten Treppe, die mitten auf den Ra⸗ 
ſen führt. 

Tormann bekommt immer mehr Achtung von ihrer 
Arbeit, von der er ſich eigentlich gar lein Bild machen 
konnte. Sie hat einen ſicheren Geſchmack, ſie hat viel 
Freude an formreinen Möbeln, an alten Schnitzereien 
und an den vielen Kleinigkeiten, die dem Ganzen erſt 
Wärme und Leben geben. Tormann ſieht ſich um. Sein 
Blick fällt auf eine Staffelei, die hart in die Ede geſcho⸗ 
ben wurde. 

„Und das da? Sie malen auch?“ 

„Manchmal“, ſagt Gloria und tritt haſtig vor die 
„Staffelei. Aber Tormann iſt ſchneller, er greift an ihr 
vorbei und dreht das Geſtell mit einem Tuck herum. „Vor 
mir“, ſagt er vergnügt, „können Sie nichts verſtecken, 


Gloria.“ 
GBortſezung folgt) . 


Der erfte Journalist in Rbefinien. 


Wie der Engländer Stanley berühmt wurde. 


Bereits gegen Ende des Jahres 1867 brachte die 
Welt, ähnlich wie heute, den Vorgängen in Abeſſinien 
lebhaftes Intereſſe entgegen. Im Laufe der Jahrhunderte 
war es den Beherrſchern des großen afrikanischen Reiches 
trotz vieler Eroberungsvperſuche anderer Mächte gelungen, 
die Unantaſtbarkeit ihres Staates zu bewahren. Da wa⸗ 
ren es die Engländer, die den angeblich ſchlechten Emp⸗ 

fang ihrer Abgeſandten am äthiopiſchen Hof zum Anlaß 
nahmen, eine Expedition gegen den damaligen „König der 
Könige“, Theodoros, zu unternehmen. Die 
der Königin von England beauftragte mit der Führung 
dieſer Miſſion Sir Robert Naß ier. 

Alle Welt war geſpannt, wie dieſes Abenteuer aus⸗ 
gehen würde. Schon damals wußte man, daß Abeſſinien 
ein bergiges, wildes Land fei, deſſen Durchquerung iuro 

räiſchen Truppen unendliche Schwierigkeiten bereiten 
mußte. Nur wenige Europäer hatten das ſagenhafte Kö⸗ 
nigreich des Prieſters Johannes beſucht. Um die Expedi⸗ 
tion zu rechtfertigen, erzählte man der Welt genau die 
gleichen heute ſo geläufigen Geſchichten von der Sklaverei, 
in der die Eingeborenen leben, und ihren greulichen Sit⸗ 
ten und Gebräuchen. 
Ein angelſächſiſcher Journaliſt, kaum älter als 25 
Jahre, verfolgte die Berichte mit brennendem Intereſſe 
und ſetzte es bei Gordon⸗Bennett, dem Eigentümer be? 
„New Pork Herald“ durch, fih als Kriegsberichterſtatter 
zu den Ufern des Roten Meeres und des indiſchen Ozeans 
inſchiffen zu dürfen. Dieſer junge unternehmungsluſtige 
Icurnaliſt hieß Stanley. Er begann die erſtaunlichſto 


Regierung 


pedition verband ſich für ihn die Gelegenheit zu einem 
hübſchen beruflichen „Huſarenſtückchen“, das von einem 
Tag zum anderen ſeinen Namen in Europa und Amerika 
berühmt machte. RER ) 
Um auf die Truppen von Sir Robert Napier zu 
ſtoßen, hielt ſich der junge Stanley unterwegs in Suez 
auf, wo er ſich zum Telegraphenamt begab und es fertig 
brachte mit dem allmächtigen Direktor dieſes Amtes höchſt 
persönliche Vereinbarungen zu treffen. Danach war es 
Stanley geſtattet, ſeine Depeſchen aus Abeſſinien direkt 
an den Telegraphendireltor zu richten, der ihm verſprach, 
fie jofort nach London weiterzuleiten. 
tanley ſchrieb in Abeſſinien über die militäriſchen 
Operationen gewiſſenhafte, maleriſche, lebendige und gut 
fundierte Artikel, die ſpäter . dicken Band zuſam⸗ 
mengefaßt unter dem Titel „Coomaſſie and Magdala“ 
erſchienens Er beſchrieb den Kampf gegen den Negus 
Theodoras, die Maſſakres unter den Eingeborenen, die 
tragiſchen Etappen dieſes Krieges, in dem die Engländer 
die Taktik der Karthager wieder aufnehmend, das Kriegs⸗ 
material von Elefanten transportieren ließen, die unter 
den Aethiopiern Furcht und Schrecken verbreiteten. 
Schließlich konnte er auch den Freitod des beſiegten Kai⸗ 
ſers melden. Aber die Operationen waren noch nicht be⸗ 
endet, als der Journaliſt ſich ſchon wieder für die Rück⸗ 
kehr einſchiffte. In Suez mußte ſein Schiff in Quaran⸗ 


‚töne gehen. Gleich am erſten Tage dieſes erzwungenen 


Aufenthaltes ſchickte Stanley, ohne von Bord gegangen 
zu ſein, ſeine erſte Depeſche an den Direktor des Telegra⸗ 
phenamtes. Dank der getroffenen Vereinbarung konnte 
er fo als erſter feine in Abeſſinien geſammelten und ge: 
ſchriebenen Berichte und Meldungen nach London fenden, 
wo man mit geſpannter Ungeduld auf Nachrichten vom 
abeſſiniſchen Kriegsſchauplag wartete. Damals ſoll 


Neporter⸗Karriere, von der man jemals gehört hat. Mit Stanley den oft erwähnten Journaliſtentrick gebrauch: 
Seiner Teilnahme als Journaliſt an der militäriichen Ex⸗ Gaben, neben feiten Depeſchen ganze Bibelſeiten zu ta- 


beln, um den Draht für ſich allein mit Beſchlag zu bele⸗ 
gen und ihn ſomit für ſeine Kollegen zu ſperren. 

Stanley meldete unter anderem dem Agenten des 
„New York Herald“ in London den Erfolg der Expedi⸗ 
tion von Sir Robert Napier und den Tod des Negus. 
Von London aus leitete der Korreſpondent die Nachricht 
an ſeine Zeitung in Amerika, und von dort kam ſie 1 5 
nach England zurück, ſtieß aber dort auf allgemeine Un⸗ 
gläubigkeit, denn die Regierung der Königin von Eng⸗ 
land hatte noch leine derartige Nachricht von Napier er- 
halten. Man war allgemein der Auffaſſung, daß die ame⸗ 
rilaniſchen Zeitungen die Sucht nach Senſation wirklich 
zu weit trieben. Eine zweite Depeſche von Stanley kam 
vier Tage ſpäter an und enthielt ergänzende Einzelheiten 
Diesmal war London über den „Bluff“ maßlos empört 
und im ganzen vereinigten Königreich erhob ſich ein 
Schrei der Entrüſtung. Die Korreſpondenten der anderen 
Zeitungen meldeten nichts; das Kabinett von Saint Ja⸗ 
mes blieb in völliger Ahnungsloſigkeit. Erſt einige Tage 
ſpäter traf die amtliche Nachricht von dem Sieg Sir Ro⸗ 
bert Napiers ein. In England ſeufzte man erleichtert 
auf und durch die ganze Welt klang ein „Hoch“ zu Ehren 
des Reporters Stanley. j 

Um die Wahrheit zu fagen: die Vorausſicht und Ge⸗ 
ſchicklichkeit Stanleys wurden von einem fajt unglaubli⸗ 
chen Glück unterſtützt: ſeine Depeſchen wurden infolge 
der Beſtechung des Telegraphendirektors als erſte beför⸗ 
dert. Kaum war die bevorzugte Beförderung und die 
Sperre durch die gekabelten heiligen Palmen uſw. been- 
det, als das Kabel einen Bruch erlitt, ſo daß jede weitere 
Sendung von Depeſchen nach Europa unterbrochen war; 
und ſelbſt der General Napier leine Möglichkeit fand, die 
amtliche Nachricht von ſeinem Erfolg drahten zu können. 
Stanley war mit feinem Huſarenſtückchen lanciert und 
fein Chef Gordon⸗Bennet war von feiner Leiſtung de 
ge iſtert. 
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Neueſtes Modell 1936 


‘Gugtos 


mn N Ni dtaſchen Ei: Lederwaren 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten in beſter Ausführung 
kaufen Sie zu Fabrikpreiſen bei der altbekannten Firma 


K. Grabowie chi, Piotrkowſka 59, Tel. 144-83 


Hunderte von Kunden 


haben ſich davon aber zeugt, daß durch bie 
große Auswahl u. beſte Ausführung von 


ladlerten Küchen, Flurgarderoben u. Kinderzimmer 


die 
Firma 
die bejte Ein ſaufsquelle iſt. 


Gdanska Nr 62, Teleph Nr . 240.72 
Z.GINSBERG, Halteſtele ber Stefen ene 0 und 8 


Jabrilpreiſe 


der Einkauf von Möbeln iit Vertrauens ſache 
si J. NAS IELSKI, Lodz, Piotrkowska 9 


Front, 1. Gioi 
werden Sie reel, gut und preiswert bedient. 
B 2 


0X 
für die «Übezn, 


— Sportit na» Zl. — 
Pic trkowska 105 ! eee 256- 16 


Korſett 99 

Derita , Ern me 
1a Nawrot 1a 

führt für die bevorſtehende Saifon- It. den letzten Mo⸗ 


dellen Korſeletts, Korſetts und Büſtenhalter zu den 
billigſten Preiſen aus. — Gründungsjahr 1914 


Preis gi tetu'chlerte | 


Aufnahmen 
6 Poſtkarten Zl. 4.— 


Eigene Ausarbeitung! Sie kaufen 


Herren- U. Damenkonfek ion 


gut und preiswert deim Schneidermelſten 
Z. ZALCMAN, Lodz, Glöwna 24 


Maßbeſtellungen werden prompt ausgeführt 
Ne Sie bitte auf die Firma 


. 82080082500090900 
Reiter fe! Q Nirdamentieider u. Mäntel 
€ ® taufft Du 50% billiger bei 
Ch.ELJASZLODz,FIOTRKOwsKA2g 
Bilder beiannter Maler 
in großer Auswahl ſowie Nahmen für Piber und 
Gardinen, Leiſten für Tapeten 


Z. Zaganczyk 
Leds, Laden: Pelrilauer Sir. 165, Tel. 242-91 
Rahmen⸗Fabrik: Petrikauer Sir. 158, Tel. 231-91 
Viire Einrahmungen Zugüngliche Preiſe 


Willſt du gut bedient fein, gehe zum Fachman al 


Schuhe für Dich, Deine Frau und 


one Schneeſchuhe 


ſowie 
kaufſt Du gut und Billig bet 


pz. Markowicz, red, Główna 6 


Eigene Ausarbeitung 
== 


Möbel aner Art 


Tanfen Ste gut u. billig im M. Salomonowicz 


altbekannten Möbelhaus 
Lodz, Pilsudskiego 66, Tel. 226-78 


vormals Narutowicta 13 


Schuhe aller Art empfehlt 
K. Gasiorowski, Nawrot 14 


Stets auf Lager in großer Auswahl Herren-, Damen⸗ 
und Kinderſchuhe, jowie Schlittſchuhſchuhe «Dullb,x> 
u Konkurrenzpreiſen 


pieiwaren 


ſowie Pablermützen, Schirme, Ballons uſw 


in größter Aus wahl u. zu den niedrigſten Kreifen 


empfiehlt ,, RAJ DZIECIĘCY” 
34 Norniowia 34 


Am Orte Front, 1. Stock 


Puppenklinik 


Brunnenbau: 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lodz, Żeglarska 5 (an der Zgierfta 144) Tel. 258-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Ankage ronce Brunnen, Slom: und Ziels 
bohrungen. Napargturen an Hand: und 
Motorbumbpon jow. Supferihmisdenrbeiten 
Solid Schnell — Billig 


Beſichtigung 
ohne Kaufzwang 


Tol. 147-09 
Beſichtigung ohne Kaufswang 


Tel. 192-55 | 


A. Klesžčzelski 3 


Eng iſch 
erlernen Sie in ganz kurzer 
Zeit. Krusrek, Pomorſta 


Nr. 15, Tel. 17128. S ret 
ſtunde 1-0-3. Stunde 1 3ʃ 


3 Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher⸗ 31 135.— 
4 Lampen⸗ » „ 180. 
Schöner Klang, ganz Gr 
ropa zu hören. Verlauf 


auch gegen Raten zu 15 3L 
monatlich. 


Deteltauer 79, im Gofe | 


Kauft aus 1. Quelle 
Kn er: Wonen 
Me'al-Pe'ten 


Matratzen gevolſtert 


und auf Federn „Patent“ 
Wrinamaſch'nen 
Fahef'nrer 


„DOBROPCL” 


Tetritoner 73 
im Hofe 


Joſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanftaltsbreiſe 


2 
x 


Dr. nn 


Hpeztalarzt für Haut- und Gefthiedhtafeanzheiten 


Traugutta 8 Tel. 17989 


Empf. 8-11 Uhr feub u. 4-8 abends. Sonntag v. 112 


(Diljuöftiego 76) 


Blaſe u. Harnwege 
79 


* 


Tel. 127 
—— von 4—6 nachm. 


Chlrurg teolog 
; jeiten d. Nieren, d. 
Narutowicza 16 


Ar 


PHILIPS-RADI 


Steis auf Lager Girendesen und cleltestechalche deii: ol 


$ A 


SI? 8 f 


Der Einkauf von 


Möbeln Teppichen, 


Läufern, Möbelſtoſſen, 
; Vetorationsitoften : 
= H Gardinen ift Verirauensſache $ 


Sie decken Ihren Bedarf gut und preiswert. k 
) in der jeit 19000 beſtehenden, altbekannten Firma E 


; W.kuczak Lodz, Zamenhofa 2 ; 


Gard’nen werden im eigenen 


5 Anmerkung! 
. Atelier angefertigt 


KUNSTSTOPFER 
M. KLEBER PIOTRKOWSKA 18 


linke Offiz ne, 1 S'oc* 
nimmt aller Art Garderoben. Senyiche, Deden 
zum Stopſen zu mäßigen Preiſen an. 


„SZ LIE“ „ Spfegeljab ie 


78 Kitinskirgo 78, Tel. 158-87 
empfiehlt Trumcaus, Spiegel edlicher Art gegen 
bar und Zeitzah:: ungen 


Kan zu 8 abrilpreiſen 
in reicher Auswahl empfiehlt 


, Glöwna.Str. 49 


empTehlt 
ài Kop: owsti 
27 erita EC, Tor, 234:88 


Cl einstige Sirma — 


Elcere Ans arbeitun 


Truuringe, aller Art Bi jonterle, no., n. kleine 


Uhren, plattierte Waren in großer Auswahl 


Niedrige Preiſe 


W Szymanski. Lode, lu 


enen 1 Haustiere 


neg. Vet. ER. Warrikoff 
0 KOPERN KA 22 Tel 172.07 


Enrere und dirurg. Krankheiten 
enbfunren gegen Hundeſtauße 
Fur de⸗ und Pferdeſchur 
HSumcbüder 

Delnmen dragthaariger Hunde 
Kuſbeiſchlag, Nieten der Hufſpalten 
Empfang im Ambulatorium v.9—-1 
ne 3-6, Sonnabend v. 9—1 u. 3 4/¼ 


Zahn⸗Klinit 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. Peni 
Viotriowiia 142 Iel. 178-06 


Vreiſe bedeutend ermäßigt 


Zahnärztlich. Kabinett 
 TONDOWSKA, Główna 51 


Ecke Kilińskiego, Front, I. Etage 
) Telephon 174-98 i 
Sprechstunden v von 9 Uhr früh bis 9 Uhr früh bis 8Uhr abends 


Dr. med. WOEKOW VSK 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 Wi. 238-02 


Speslalargt fur Hant- Harn · u. Goſchlechtstraniboiten 
empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Spesialarziliche 


| Venerologiſche Hellaual 
Zawadslaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


5 Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


Leneriche. Harn und Hantiraniheiten. Sexuelle 
Auskünte (Analvien des Dinies, dor ame 

dungen und dos 3 
Vorbeugungeſtation ſtändig tatig — Damen 


— — Kon juitation : 3 050 


f 


Tel. 163-71 U 


=: Zgierska DAR 
nwan H.GOtibowskisss DO 


dich 


Fiſche 


find ein Lederbillen. Sie erhalten dieſelben 
täglich friſch im neueröffneten Spezialgeſchäzt 


HUGO KUBSCH, LODZ 


BANDURSKIEGO 1 
(früher. Anna-Str. Ecke Fiotrkowsk») 


Fachmänniſche Bedienung — Niedrige Preiſe 


, x i 
In Weihnachten 
empfiehlt ſich das N 
photo- Atelier A. Urbancwicz 
Piotrkowska 104 Tel. 202-58 


eee DAT 
— 


Spezialität in 


herren u. Shiler- Garderob 


empfiehlt zu den niedrigften Preiſen 


L. WALDMANN, Legionöw 19 


ý- Da werden Sie gut und reel bedient 
wir Prof en und be 


Nellame 
pelam u nſonſt fi 3 ben raten Sie koſtenloß | 
Cen aſcke Jurte e, Dolatices u. Nein gungsanſtal 


„HYGIENA“ 


— TOODE wn 


KKK KNAKK XXXXKXKK KH 


è __ Ändrze; a7 und Napiörkowskiego ' 22 


ömer m Gewaltriſſe 


in Seren und da nengzedergd an uju mwer 
ben tünſtlig un rennbar zu billigen Preiſen 
geo, ite Berliner Fachleute 


H. organe“, 11 Liftonzda 29 


Tel pche. Gardinen, 


Linoleum, zu fege billigen Preifen bei] 1 
Nowomielſtaſtr. I, Ec 1, Ecke ke Blac Woin Woinosch 


Sihicme, Sandieinhe 


eigener Ausarbeitung ſowie Ba’an’ericwirgs in großer 
Auswahl empfiehlt 


J. Hawkl wit; awk w. C}, „ Piotetowta 24 * 
Elegante SChnhe 


zu den niedrigſten Preiſen empfiehlt 


‚LUXOBUW" Bitritauer115 


aa und ne ti werden Gre 


| Heilanitalt | 


Peiritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 


Spezinlärzte uns aabnärstilides 
Kabine 


i Analyſen, ee in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultation 3 glom 


Dr. med. 


M. Rundsztejn 


Senuentean!deiten und Geburtshilſe 
Pomorſta 7 Sel. 127:84 


EAS  Empfängt von 4—8 D 


Zahnarzt S. Babad 


22 Pomorſta 22 | 


Front, 2. 2 Etage. — — Empfängt von 10—1 von 10—1 und 3—8 


Dr med. S. Kryńska 


eg tiie 
Haut: u. Kane Sie * 2 Senntheiten Fi 


Empfärgt von 11—1 und annae, nachm. 


Sientiemitaa 34 Tel. 148.10 


